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Sehr geehrte 

Damen und Herren, 

liebe Leserinnen und Leser,

„Stadt denken“ – „Stadt leben“ – 
Stadt gestalten“
Im Jubiläumsjahr 2018 feiern wir die Erhe-
bung Ludwigsburgs zur Stadt und dritten
württembergischen Residenz vor 300 Jah-
ren. Aus der Laune eines Fürsten heraus
entstand nach und nach Ludwigsburg. Wäh-
rend damals noch mühsam Neubürger mit
freien Baugrundstücken und 15 Jahre Steu-
erfreiheit angelockt werden mussten, sieht
die heutige Lage etwas anders aus: Das mo-
derne Ludwigsburg mit seinen Stadtteilen
und Stadtbezirken gedeiht wie nie zuvor. Im
Rathaus werden Visionen entwickelt und
mutig umgesetzt. Bauland ist allerdings
Mangelware, denn nahezu alles ist bebaut.
Neubürger müssen nicht mehr geködert
werden – sie ziehen aus Überzeugung von
selbst in die Stadt. 
Das Jubiläumsjahr wird mit „Stadt werden“
überschrieben, ein „nie abgeschlossener
Prozess“ – eine Stadt kann niemals fertig
gebaut sein. Mit den heutigen Instrumen-
ten einer aktiven Bürgerbeteiligung, wie
den Zukunftskonferenzen sowie den Stadt-
entwicklungskonzepten, die immer aktuali-
siert werden, sind ständige Änderungen
vorprogrammiert. Das macht langfristige
Planungen nicht einfach, weder für die Ver-
waltung, noch für den Gemeinderat. Die so-
genannte Prioritätenliste, eine Fünf-Jahres-
Liste mit allen wichtigen Bauprojekten die
bis 2019 geplant sind, wurde seit 2015 nicht
mehr aktualisiert. Dafür kamen unvorher-
gesehene und immer wieder neue dringen-
de Projekte hinzu, insbesondere aus dem

Bildungs- und Betreuungsbereich, da sich
Kennzahlen und Prognosen nicht bewahr-
heiteten. Auch sonst gibt es immer wieder
Maßnahmen, die erforderlich sind: Sanie-
rung von Verwaltungsbauten, im Kultur-
oder Freizeitbereich wie die Karlskaserne,
das Forum oder unsere Bäder in der Stadt. 

„Stadt bewegen“
Eine Stadt im Wandel der Zeit hat auch mit
modernen Problemen zu kämpfen: dem
Verkehr. Zu manchen Zeiten gibt es kein
Durchkommen mehr. Das Grundbedürfnis
der Mobilität effektiv zu gestalten, ist das
Gebot der Stunde, aber nicht um jeden
Preis! Maßnahmenbündel müssen für eine
geringere Luftbelastung sorgen, der Ver-
kehr durch Digitalisierung verflüssigt und
besser gelenkt werden, Radrouten und
Fahrradstraßen den motorisierten Indivi-
dualverkehr entlasten, neue Strategien
werden den ÖPNV voranbringen. Mehr
geht eigentlich nicht. Dabei den Überblick
nicht zu verlieren, ist nicht einfach. Mit un-
serem Integrierten CDU-Mobilitätskonzept
2030Plus sind wir gut aufgestellt und lie-
fern unsere Antworten – ohne ideologische
Vorbehalte! Mit einem klaren Bekenntnis
zur ÖPNV-Doppelstrategie hat sich der
Ludwigsburger Gemeinderat vor der Som-
merpause erneut eindeutig positioniert:
Ludwigsburg hält an den Vereinbarungen
mit dem Landkreis und den betroffenen
Kommunen fest. Wir haben jetzt Verkehrs-
probleme, wir haben jetzt den Verkehrskol-
laps und deshalb benötigen wir jetzt – zeit-
nah – Lösungen und nicht erst in 15 oder 20
Jahren! 
Zum Glück haben wir mit unserem Bundes-
tagsabgeordneten Steffen Bilger einen Ex-
perten an unserer Seite, der sich in Berlin
auch für unsere Belange einsetzt. In seiner
neuen Position als Parlamentarischer
Staatssekretär beim Bundesministerium für
Verkehr und digitale Infrastruktur weiß er
am besten, was möglich ist und was nicht.

„Stadt bauen“ – Wohnraum für Familien,
alleinstehende, Junge und alte
Wie eingangs erwähnt, hat Bauen und Woh-
nen die Stadt seit jeher beschäftigt. Frakti-
on und Vorstand haben beschlossen, das
Thema Wohnbau zu einem Schwerpunkt-
thema im diesjährigen CDU-Sommer zu
machen. Wohnungsbau bleibt für alle Be-
wohner unserer Stadt ein noch wichtigeres
Grundbedürfnis als Verkehr, das mehr oder
weniger, oftmals unzureichend, mittlerwei-
le gar nicht mehr befriedigt werden kann. 
Unser Sommerempfang – zu dem ich Sie
heute schon recht herzlich einlade – wird

Maik Stefan Braumann, CDU-Stadtverbandsvorsitzender 

die Problematik mit einer Podiumsdiskussi-
on aufgreifen. Unser früherer MIT-Kreisvor-
sitzender Armin Maschke, Geschäftsführer
der Avila Immobilien GmbH & Co. KG in
Ludwigsburg, wird die Runde mit Experten
aus der Wohnungswirtschaft und der Ver-
waltung moderieren. Zu dieser Veranstal-
tung dürfen Sie gerne Ihre Freunde und Be-
kannten mitbringen (Näheres finden Sie auf
der Rückseite dieses Hefts).  
Die CDU Ludwigsburg wünscht Ihnen eine
erholsame und schöne Sommerzeit und viel
Spaß beim Lesen unserer Beiträge in dieser
Ausgabe. Wir freuen uns auf einen Mei-
nungsaustausch mit Ihnen – vielleicht bei
unserem nächsten Montagstreff?

Herzliche Grüße
Ihr 

Maik Stefan Braumann                                   <<<

SUCHE 
LAGERRAUM

in Oßweil
80 - 200 m2 zur Miete

Angebote bitte an
0178 1475085



Der Stadtverbandsvorsitzende Maik Stefan Braumann.
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Turnusgemäß traf sich der CDU-Stadtver-
band Ludwigsburg zu seiner jährlichen
Hauptversammlung, in diesem Jahr mit
Neuwahlen des Vorstandes. Maik Stefan
Braumann konnte zahlreiche Mitglieder im
Vereinsheim der KSV Hoheneck willkom-
men heißen. Die Tagungsleitung über-
nahm Fabian Gramling MdL, der sich in un-
serer „abgeordnetenlosen Zeit“ im Land-
tag und im Wahlkreis um uns kümmert.
Nach der freundlichen Begrüßung vor Ort
durch den Hausherrn des Vereinsheims,
den Präsidenten der KSV Hoheneck, CDU-
Vorstandsmitglied Lothar Willner, ließ der
CDU-Stadtverbandsvorsitzende sowie
Kreis- und Stadtrat Maik Stefan Braumann
nach dem Totengedenken das letzte Jahr
Revue passieren.

rechenschaftsberichte
Das kontinuierlichste Projekt – seit Jahren
– ist das „Integrierte Mobilitätskonzept
2030plus“ der CDU Ludwigsburg, welches
ständig fortgeschrieben wird. Dieses Pro-
jekt wird gemeinsam von Stadtverband
und Gemeinderatsfraktion vorangetrie-

ben. Unter Federführung von Stadtrat
Reinhold Noz hatte man schon sehr früh
die Wichtigkeit dieses Themas erkannt
und sich seiner angenommen. „Das ist der
rote Faden für unser Handeln und unsere
Entscheidungen“, so Braumann, „es wird
stetig fortgeschrieben und dabei steht die
Funktionalität und Verträglichkeit im Vor-
dergrund sowie die freie Wahl der Ver-
kehrsmittel – keine ideologischen Verbote,
wie es andere Parteien fordern! Rot und
Grün leiden bei vielen Themen an absolu-
tem Realitätsverlust.“
Auch beim ÖPNV gelte unsere Richt-
schnur. Der Stadtverband und die Fraktion
haben sich klar für die Doppelstrategie
BRT-Busse und Niederflur-Bahn ausge-
sprochen. Veraltete Hochflurbahnen seien
in Ludwigsburg kaum um- und durchsetz-
bar und widersprächen unserem Vorsatz
der Funktionalität und Verträglichkeit. 
„Daneben gab es noch zahlreiche weitere
Aktivitäten: Die Homepage wurde neu ge-
staltet, regelmäßig erscheint das Mitglie-
dermagazin Treffpunkt, bei den monatli-
chen CDU-Montagstreffs stehen aktuelle
Themen auf der Tagesordnung, sowie in-
teressante Einzelveranstaltungen, wie der
CDU-Sommer-Empfang im vergangenen
Jahr mit Siegfried Lorek MdL zum Thema
Sicherheit. Schwerpunkt der nächsten Zeit
wird jedoch die Vorbereitung auf die Kom-
munalwahlen 2019 sein“, so Braumann.
Nach dem Bericht des Vorsitzenden wurde
von Ingeborg Choeb der Kassenbericht
vorgestellt. Die Kassenprüfer hatten kei-

nerlei Beanstandungen und lobten die kla-
re und übersichtliche Buchführung. Die
Kassenprüfer beantragten daraufhin auch
die Entlastung des gesamten Vorstandes,
welchem die Versammlung ohne Gegen-
stimmen folgte.

neuwahl des vorstandes
Danach führte der Tagungsleiter Fabian
Gramling MdL die Neuwahlen des kom-
pletten Vorstandes durch. Maik Stefan
Braumann wurde mit dem überragenden
Ergebnis von 100 Prozent wiedergewählt. 

Bericht aus der gemeinderatsfraktion
Zwischen den Wahlen ergriff der Frakti-
onsvorsitzende im Ludwigsburger Ge-
meinderat, Klaus Herrmann, das Wort. Er
bedankte sich beim Stadtverband für die
äußerst kooperative Zusammenarbeit mit
der Gemeinderatsfraktion. Man habe in
letzter Zeit schon viel auf den Weg ge-
bracht und werde dies sicher auch in Zu-
kunft weiterführen. Auch sein wichtigstes
Thema war die Mobilität in der Stadt. Ne-
ben dem Bekenntnis zu den BRT-Bussen
und der Niederflur-Bahn sieht Herrmann
noch weitere wichtige Punkte: „Die West-
randstraße soll und muss kommen, die
Verkehrsführung durch die Stadt mit „grü-
ner Welle“ wird mit neuen Verkehrsrech-
nern modifiziert. Das intelligente Parkleit-
system durch die Stadt und die Anzeige
freier Parkplätze in der Rathaustiefgarage
– inzwischen realisiert – waren wertvolle
CDU-Vorschläge“, so Klaus Herrmann. Der

Maik Stefan Braumann und Manfred Braun, der an die-

sem Abend für die Mandatsprüfung zuständig war.

Der Präsident der KSV-Hoheneck, Lothar Willner, be-

grüßt die Gäste der Jahreshauptversammlung.

JahreShaUptverSaMMLUng Mit neUWahLen

Steffen Bilger berichtet aus Berlin
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West-Express sei ein wichtiges Thema (sie-
he Bericht im Fraktionsteil) und die Stadt
brauche Umgehungsstraßen: „Der Nord-
Ost-Ring muss kommen“, so Klaus Herr-
mann weiter. Bei der Bewerbung zu den
nächsten Landesgartenschauen 2026/
2028/2030 sei man aus politischen Grün-
den leider gescheitert, aber man müsse an
diesem Thema dran bleiben und sich für
das Zeitfenster 2030/2034 wieder bewer-
ben, „dann sprechen vielleicht die politi-
schen Gründe für uns“, so Herrmann zu-
sammenfassend.

Steffen Bilger zu aktuellen themen
Krönender Abschluss der Hauptversamm-
lung im KSV-Heim war der Beitrag unseres

Bundestagsabgeordneten und neu berufe-
nen Parlamentarischen Staatssekretärs im
Verkehrsministerium, Steffen Bilger MdB.
Er freut sich immer wieder, Gast bei sei-
nem eigenen Stadtverband zu sein und be-
dankte sich auch noch einmal ausdrücklich
bei allen Mitgliedern für die außergewöhn-
liche Unterstützung, die ihn immer und je-
derzeit aus dem Stadtverband begleite.

Der Bundestagsabgeordnete informierte
die Versammlung über die aktuellen Ent-
wicklungen in der Bundespolitik. Seit sei-
ner Ernennung zum Parlamentarischen
Staatssekretär sei er in Berlin noch mehr
gefordert, sicherte aber zu, sich auch wei-
terhin wie bisher um alle Wahlkreisanlie-
gen zu kümmern. Ludwigsburg sei bei vie-
len Themen der Mobilität der Zukunft vor-
bildlich. Daher sei es auch nicht verwun-
derlich, dass erst kürzlich im Bundesver-
kehrsministerium ein Förderbescheid in
Höhe von 6,1 Millionen Euro für die Digita-
lisierung kommunaler Verkehrssysteme an
die Stadt überreicht werden konnte. Stef-
fen Bilger zeigte sich zuversichtlich, dass
Fahrverbote in Ludwigsburg vermieden

werden könnten. Schließlich sei bereits
viel unternommen worden, um die Luft-
reinhaltungs-Grenzwerte einzuhalten. Für
eine langfristige Lösung der Verkehrspro-
bleme in der Region sei neben dem Ausbau
des ÖPNV auch der Ausbau der Straßenin-
frastruktur unerlässlich. 
Nicht unerwähnt blieb natürlich auch der
Streit der vergangenen Tage und Wochen
innerhalb der CDU/CSU. Steffen Bilger ist
froh, dass eine Einigung gefunden werden
konnte und setzt darauf, dass sich ein so
heftiger Streit nicht noch einmal wieder-
holen möge. Unterschiedliche Positionen
auszudiskutieren sei wichtig, dabei dürf-
ten aber innerhalb der CDU/CSU-Fraktion
und innerhalb der Bundesregierung keine
nachwirkenden Verletzungen entstehen.
Inhaltlich stellte sich Steffen Bilger hinter
den Bundesinnenminister. Es sei richtig,
dass an der Grenze Personen abgewiesen
werden müssten, die eine Wiedereinrei-
sesperre haben oder als Asylbewerber
schon in einem anderen EU-Land regi-
striert wurden. 

Eine größere Anzahl der Mitglieder ließ die
harmonisch verlaufene Jahreshauptver-
sammlung bei lauen abendlichen Tempera-
turen auf der KSV-Terrasse ausklingen. 
                                                                       (rvb)

Gut besuchte Versammlung im KSV-Heim in Hoheneck.

Steffen Bilger im Gespräch mit Reinhold Noz.

Steffen Bilger bei seinen Ausführungen.

Maik Stefan Braumann spricht.

Der neu gewählte vorstand
des CDU Stadtverbands 
Ludwigsburg
Vorsitzender:         Maik Stefan Braumann
Stellv. Vorsitzende:           Ingeborg Choeb
Stellv. Vorsitzender:               Peter Schmid
Schatzmeisterin:                Ingeborg Choeb
Schriftführer:                           Lukas Robert
Presse- und Medienreferent:
                                        Reiner v. Bronewski
Internetreferent:     Dr. Joachim Hofmann
Mitgliederbeauftragter:     Philipp Becker

Beisitzer:                                  Andreas Essig
Beisitzerin:         Heiderose Henssler-Wolf
Beisitzer:                       Andreas Holzwarth
Beisitzer:                              Dr. Oliver Lentz
Beisitzerin:                             Zeynep Özbay
Beisitzerin:     Maria José Piqueras Solana
Beisitzer:                           Roland Schmierer
Beisitzer:                                   David Schnur
Beisitzerin:        Prof. Dr. Andrea Wechsler
Beisitzer:                                 Lothar Willner



STADTVERBAND AKTUELL

6 Treffpunkt August 2018 www.cdu-ludwigsburg.de

„Zukunft braucht Erfahrung – aber Zu-
kunft braucht auch Herkunft“, so das Cre-
do des Kreisvorsitzenden der Senioren-
Union, Karl Wißkirchen, bei seinem Besuch
des CDU-Montagstreffs des Ludwigsbur-
ger Stadtverbandes. Die Wurzeln sieht

Wißkirchen bereits bei Konrad Adenauer,
der Deutschland in die westliche Wertege-
meinschaft eingebracht habe, welche dann
über die Europäische Wirtschaftsgemein-
schaft (EWG) im vereinten Europa geendet
habe. „Dieser Weg Deutschlands ist auch

der Weg der CDU“, so Wißkirchen, „sie ist
die Union der Generationen. Von der
Schüler Union über die Junge Union, bis
zur Senioren-Union – alle verbindet das
selbe Ziel, die gemeinsame Zukunft im
Wissen der Vergangenheit zu gestalten.“
Die Landes-Senioren-Union sei im Auf-
bruch, so Wißkirchen weiter, mit dem neu-
en Landesvorsitzenden Rainer Wieland
MdEP, CDU-Kreisvorsitzender und Vize-
präsident des Europäischen Parlaments,
wehe ein frischer Wind im Land. Wieland
bringe viel Schwung in der Phase des Um-
bruchs in der Senioren-Union. 
Mit ihm zusammen möchte Wißkirchen
Themen vorantreiben, wie eine Stärkung
und Neuorganisation von Pflegeeinrich-
tungen, bessere ärztliche Versorgung auf
dem Land und besserer Schutz der Bürger
in Städten, z.B. durch Videoüberwachung.
Außerdem ist Wißkirchen der Meinung,
dass man eine Bürgerversicherung nicht
kategorisch ablehnen solle, man müsse zu-
mindest darüber diskutieren. Ebenso sei
zu berücksichtigen, dass die Mobilität im
Alter weiter steigen werde, so Wißkirchen
abschließend.                                             (rvb)

CDU-Stadtverbandsvorsitzender Maik Stefan Braumann.

Der Kreisvorsitzende der Senioren-Union Ludwigsburg,

Karl Wißkirchen.

zUkUnFt BraUCht erFahrUng!

Der Vorsitzende der Kreis-Senioren-Union Karl Wißkirchen beim Montagstreff

 in schönster Hotel-Atmo-
sphäre – von diesem Konzept zeigt sich 
jährlich eine Vielzahl an Gästen begeis-
tert. Mancher möchte in einer Phase der 
Erschöpfung Kraft tanken, die Abwesen-

oder aber das Leben im Seniorenstift 
ausprobieren. Im Bereich des betreuten 

 20 Jahren 

Gäste im Einsatz.

Wir freuen uns auf Sie!
 

Thouretallee 3  |  71638 Ludwigsburg  |  Tel. 07141 9577
www.seniorenstift-ludwigsburg.de

- Betreutes Wohnen 

mC Seniorenstift Ludwigsburg 

Tag der offenen Tür + Herbstbesen 22

Tag der offenen Tür + Herbstbesen 22
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Beim Montagstreff des CDU-Stadtverban-
des Ludwigsburg war der Vorsitzende der
Ludwigsburger CDU-Kreistagsfraktion, der
frühere Landtagsabgeordnete und ehemali-
ge Bürgermeister von Murr, Manfred Hol-
lenbach, zu Gast. 
„Ob Asyl- und Flüchtlingsarbeit, Soziales,
Umwelt, Gesundheit, Verkehr oder Abfall-
wirtschaft – die Kreisverwaltung hat vielfäl-
tige kommunale Aufgaben. Viele wichtige
Vorhaben werden auf Kreisebene entschie-
den“, so Hollenbach einleitend. Die Organi-
sation unseres Staatswesens ist für Hollen-
bach eine der Besten der Welt: „Ein födera-
ler Bundesstaat mit einer starken kommu-
nalen Selbstverwaltung, kein Zentralstaat,
entscheidet über wichtige Themen vor Ort,
bis hin zu den Gemeinden besteht eine ho-
he Selbstständigkeit. Da, wo es aber stadt-
und gemeindeübergreifend wird, kommt
der Landkreis ins Spiel.“ Als Beispiel nannte
Hollenbach Krankenhäuser, den Straßen-
und Brückenbau, Berufsschulen, Mülldepo-
nien und die Abfallentsorgung. Auch der
ÖPNV sei früher beim Landkreis angesie-
delt gewesen, bis dies die nächste übergrei-
fende Institution, die Region, übernommen
habe.
Dem Landkreis unterliege ebenso die Be-
treuung von Behinderten und Arbeitslosen
sowie die Sozialhilfe. Der laufende Betrieb
des Verkehrsverbunds Stuttgart (VVS) wird
zu rund 40 Prozent aus Steuergeld finan-
ziert. Ein Großteil kommt über den Kreis
von den Städten und Gemeinden. Bei neu-
en Verkehrsangeboten und Investitionen
teilen sich Kreis und Kommunen die Kosten.
Bei der Finanzierung einer möglichen

Stadtbahn würden ebenfalls 50 Prozent
vom Kreis übernommen und die anderen 50
Prozent müssten die betroffenen Gemein-
den schultern.
„Im Kreis Ludwigsburg sind alle Kliniken in
der Verantwortung des Landkreises. Außer-
dem ist der Landkreis am Klinikverbund Re-
gionale Kliniken Holding beteiligt, zu dem –
neben den Kliniken Ludwigsburg-Bietig-
heim – die Enzkreis-Kliniken (mit den Häu-
sern in Mühlacker) sowie die Kliniken im
Landkreis Karlsruhe (mit den Häusern in
Bretten und Bruchsal) gehören. Man hat
sich zusammengeschlossen, um hohe medi-
zinische Qualität zu erhalten, um Kosten zu
sparen und Abläufe besser koordinieren zu
können“, so Hollenbach. Inzwischen werde
auch nicht mehr nach „Betten“ bezahlt, son-
dern nach dem, was getan werden muss.
Das Problem sei, dass man für die kleinen
Krankenhäuser im Kreis, wie Vaihingen und
Marbach/N., neue Modelle der Nutzungen
finden müsse. Des Weiteren versuche man
auch, sich in Ludwigsburg und Bietigheim-
Bissingen weiter zu spezialisieren, um so
die Auslastung zu erhöhen. 
Zum Schluss kam Manfred Hollenbach auf
die Problematik der Personalgewinnung im
medizinischen Bereich zu sprechen. Seiner
Ansicht nach seien weniger die Bezahlung
der Grund, sondern eher die schlechten Be-
gleiterscheinungen. Das Personal habe mit
viel Bürokratie zu kämpfen, die Ansprüche
der Patienten werden immer größer und
auch das Ansehen in der Öffentlichkeit und
die Anerkennung der geleisteten Arbeit sei
nicht das, was diese Mitarbeiter verdienen
würden, so Hollenbach abschließend.  (rvb)

Manfred Hollenbach, Vorsitzender der CDU-Kreistags-

fraktion Ludwigsburg.

Die MaCht DeS kreiSeS

Tanzschule Piet & Müller 
Oscar-Walcker-Str. 32-34 / 71636 LB 

Fon: 07141 / 921111 www.tanzschule-piet.de
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single 
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wie z.B. ein Grundkurs (Partnersuche 

QR-Code CDU-Kreistagsfraktion Ludwigsburg
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Wirtschaft 4.0 war das Thema des Mon-
tagstreffs des CDU-Stadtverbandes Lud-
wigsburg. „Eine neue infratest-dimap-Er-
hebung hat ergeben“, so Fabian Gramling,
„dass die Mehrheit der Deutschen Sorgen
vor der Digitalisierung der Wirtschaft hat.
Diese Sorgen müssen ernst genommen
werden. Die Aufgabe der Politik und auch
der Unternehmen ist es, diese Sorgen aus
dem Weg zu räumen. Wer nicht mutig in
die Zukunft schreitet, wird seinen Wohl-
stand verlieren.“
Jedem müsse klar sein, dass die Digitalisie-
rung ebenso wenig Halt vor unseren Toren
machen werde, wie es die Industrialisie-
rung im 19. Jahrhundert gemacht habe, so
der Landtagsabgeordnete weiter. Wie bei
der industriellen Revolution müsse sicher-

gestellt werden, dass auch die digitale Re-
volution mehr Gewinner als Verlierer her-
vorbringe. Damit sich die Veränderungen
zu unserem Wohle auswirken, müsse so
schnell wie möglich reagiert werden. „Zen-
tral wird dabei sein, welche Rückschlüsse
die Politik aus den W-Fragen zieht: Was
wird in Zukunft gearbeitet? Wie wird in
Zukunft gearbeitet? Wo wird in Zukunft
gearbeitet“, so Gramling.
Durch den voranschreitenden technischen
Fortschritt werden sich etliche Berufe in
den verschiedensten Branchen weiter ver-
ändern und neue Berufe werden entste-
hen. Man denke dabei nur an die Umstel-
lung vom KFZ-Mechaniker zum Mechatro-
niker – die bereits Jahre zurückliege. „In
der Bildungspolitik werden die Weichen

von unserer Kultusministerin Dr. Susanne
Eisenmann bereits gestellt. So wird bei-
spielswiese der Informatik-Unterricht in
unseren Schulen sukzessive ausgebaut“,
erklärt Gramling. Doch auch die ältere Ge-
neration müsse mitgenommen und die Er-
fahrung älterer Arbeitnehmer genutzt
werden. Lebenslanges Lernen sei das
Stichwort. 

Digitalisierung eröffnet Möglichkeiten
„Die Digitalisierung eröffnet bei der Ar-
beitszeitgestaltung neue Möglichkeiten.
Dafür müssen die arbeitsrechtlichen Be-
stimmungen angepasst werden“, erläutert
Gramling. Neue, flexiblere Arbeitsformen
seien dabei zwingend zu berücksichtigen,
denn sie können etliche Vorteile mit sich
bringen, wie eine bessere Vereinbarkeit
von Familie und Beruf. Wichtig sei jedoch:
Flexibilität ist keine Einbahnstraße. Das
flexiblere Arbeiten bedeute für jeden Mit-
arbeiter, mit mehr Freiheit und Verantwor-
tung umzugehen. Diese Herausforderung
werde derzeit unter dem Begriff „New
Work“ diskutiert. „Wenn Freiheit und Ver-
antwortung von Arbeitnehmern als neue
Kompetenzen begriffen werden, können
neue Arbeitskonzepte zu Erfolgsmodellen
werden. Natürlich werden solche Konzep-
te nicht in allen Branchen funktionieren.
Es muss ganz genau geschaut werden, wo
die Flexibilität passend und gewünscht
ist“, so Gramling abschließend.            (rvb)

Der Landtagsabgeordnete Fabian Gramling bei seinem

Vortrag. Daneben CDU-Stadtverbandsvorsitzender Maik

Stefan Braumann.

angSt iSt ein SChLeChter ratgeBer – 
aUCh Bei Der DigitaLiSierUng

Fabian Gramling MdL referiert beim Montagstreff

Bäckerei Konditorei Lutz
Wettemarkt 2          71640 Ludwigsburg
07141 86 26 36       info@luckylutz.com

Wir backen seit 50 
Jahren in 

Ludwigsburg in 3. 
Generation nach 
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Rezepten

mit rein natürlich 
Zutaten.

Und das schmeckt 
man!
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Bei kühlen Getränken und kulinarischen Genüssen wurde

die Ernennung des Staatssekretärs gefeiert.

V.l.: Maik Stefan Braumann, Ingeborg Choeb, OB Werner

Spec, Steffen Bilger und Reinhold Noz.

eMpFang DeS CDU StaDt-
verBanDeS LUDWigSBUrg 

… zu Ehren von Steffen Bilger MdB anlässlich der Ernennung zum
Parlamentarischen Staatssekretär im Bundesministerium für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur.
Viele Mitglieder, Freunde und Vertreter der Kreis-CDU folgten der
Einladung und konnten persönlich unserem Bundestagsabgeordne-
ten Steffen Bilger zu dieser Berufung gratulieren. Herzliche Worte
des Glückwunsches und der Anerkennung wurden von Stadtver-
bandsvorsitzenden Maik Stefan Braumann, Stadtrat Reinhold Noz
für die CDU-Gemeinderatsfraktion und Oberbürgermeister Werner
Spec für die Stadtverwaltung überbracht. Besonders launige Worte
fand CDU-Mitglied Erich Hägele, der aus Bilgers Kindertagen in
Backnang aus dem Nähkästchen plauderte und seine weitere Ent-
wicklung bis zum Beginn der Ludwigsburger Zeit schilderte. 
Zum Schluss kam Steffen Bilger zu Wort. Er blickte zurück auf erfolg-
reiche Jahre in Ludwigsburg aber auch voraus auf kommende Her-

ausforderungen. Be-
sonders bedankte er
sich für die stetige
Unterstützung, die er
seit nunmehr zehn
Jahren erfahren hat-
te. Im MIK-Café wur-
de noch lange die Ta-
gespolitik diskutiert
und Erinnerungen
ausgetauscht.          <<<
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Genau zehn Jahre ist es her, seit die CDU-
Mitglieder Steffen Bilger am 18.07.2008
erstmals für den Wahlkreis 265 Ludwigs-
burg als Bundestagskandidaten nominiert
haben. Mit einem überwältigenden Wahl-
ergebnis hatte Steffen Bilger 2009 den ver-
waisten Wahlkreis wieder für die CDU ge-
wonnen – in zwei weiteren Bundestags-
wahlen 2013 und 2017 wurde er als Bun-
destagsabgeordneter bestätigt. 
Das Rüstzeug für politische Verantwor-
tung eignete er sich kontinuierlich seit den
1990er Jahren an: Von der Schüler-Union
über die Junge Union als Vorsitzender in
Bund und Land, als Vorsitzender des CDU-
Bezirksverbands Nordwürttemberg, der
Jungen Gruppe im Bundestag sowie des
Kuratoriums der Bundeszentrale für politi-
sche Bildung und als Mitglied wichtiger
Bundestagsausschüsse und Beiratsgre-
mien empfahl er sich für ‚höhere’ Aufga-
ben. Dennoch ist er fest verwurzelt in un-
serem Wahlkreis, stets präsent und an-
sprechbar. 
In seiner nun dritten Legislaturperiode im
Deutschen Bundestag erfolgte ein weite-
rer Karrieresprung für Steffen Bilger, als er
2018 als Parlamentarischer Staatssekretär
berufen wurde. Dies war Anlass für ein Ge-
spräch mit Steffen Bilger MdB, das der
Treffpunkt im Juni 2018 führen konnte.

Treffpunkt: Am 14.03.2018 hat Bundesver-
kehrsminister Andreas Scheuer Sie als Parla-
mentarischen Staatssekretär im Bundesmi-
nisterium für Verkehr und digitale Infra-

struktur (BMVI) berufen. Damit gehören Sie
zu den vier ranghöchsten Mitarbeitern des
Ministers und sind Mitglied der Regierung.
Was hat sich durch diese neue Aufgabe ver-
ändert gegenüber früher, z. B. als Bundes-
tagsabgeordneter und Mitglied im Verkehrs-
ausschuss?

PStS Steffen Bilger MdB: In den Wahl-
kreiswochen hat sich nicht so viel verän-
dert, außer dass ich ein bis zwei Tage in der
Woche für das Bundesverkehrsministeri-
um in Berlin, Bonn oder sonst wo Termine
wahrnehmen muss. Ich bekomme auch
ständig Unterlagen zum Bearbeiten oder
Freigeben, damit hat sich der Zeitaufwand
erhöht. Aber ansonsten versuche ich wei-
terhin, im Wahlkreis viel präsent zu sein. 
In Berlin hat sich aber sehr viel geändert,
weil ich jetzt immer für die Regierung prä-
sent bin und den Minister zum Teil auch
kurzfristig vertreten muss. Durch den Die-
sel-Abgasskandal waren wir von Anfang an
gefordert, es gab keine Einarbeitungszeit.
Bei regulären Terminen, wie Vertretung
des Bundesverkehrsministeriums im Ver-
kehrsausschuss, müssen mein Staatssekre-
tärs-Kollege (PStS Enak Ferlemann) und
ich im Ausschuss Rede und Antwort ste-
hen. Nach dem Ausschuss am Mittwoch
beginnt die Fragestunde im Bundestag, bei
der ich das Ministerium vertreten muss.
Dieser Termin ist eine Herausforderung,
weil man sich nur teilweise auf mögliche
Fragen vorbereiten kann. In der Fragestun-
de darf sich die Regierung keine Fehler er-

lauben, sodass ich über alle Themen in un-
serem Zuständigkeitsbereich noch mehr
lernen, lesen und wissen muss.

Treffpunkt: Dann brauchen Sie aber auch
gute Mitarbeiter, auf die Sie sich verlassen
können?

PStS Steffen Bilger MdB: Das Verkehrsmi-
nisterium hat mit allen Behörden 20.000
Mitarbeiter, da sind schon viele sehr gute
Leute dabei und ich finde, dass wir in
Deutschland eine sehr gute Verwaltung
und auch gute Beamte haben. Die Zuarbeit
im Ministerium ist  zuverlässig, aber bei
kurzfristigen parlamentarischen Anfragen
– das Verkehrsministerium bekommt nach
dem Innenministerium die zweitmeisten
Anfragen – kommen dann die Mitarbeiter
manchmal ganz schön unter Druck, die
ganze Fülle abzuarbeiten. 
Meine Arbeit im Bundestagsbüro ist jetzt
etwas weniger geworden, dafür bin ich
häufiger im Büro im Ministerium. Eine wei-
tere Herausforderung war, meine Mitar-
beiter in den Büros zwischen Bundestag,
Ministerium, Bezirksverband und Wahl-
kreis gut zu strukturieren und zu koordi-
nieren. 

Treffpunkt: Wie sieht die Gewichtung in Ihrer
Arbeit zwischen Verkehr und digitaler Infra-
struktur aus, lässt sich das beziffern?

PStS Steffen Bilger MdB: Es gibt viele
Themen, bei denen sich Verkehr und Digi-

SteFFen BiLger – eine erFoLgSgeSChiChte

Interview mit dem Parlamentarischen Staatssekretär Steffen Bilger MdB



STADTVERBAND AKTUELL – INTERVIEW

www.cdu-ludwigsburg.de Treffpunkt August 2018 11

tales überschneiden, wie z. B. beim auto-
matisierten Fahren oder bei der Logistik.
In den ersten Wochen war Schwerpunkt-
thema eindeutig der Abgasskandal. Mit
nötigen Verbesserungen bei der Breit-
bandförderung oder der Mobilfunkabdek-
kung wurde der Bereich der digitalen In-
frastruktur in den letzten Wochen aber im-
mer wichtiger.

Treffpunkt: Beim Thema Verkehr denken wir
vor allem an unseren Wahlkreis. Konnten Sie
jetzt im Verkehrsministerium mehr für unse-
re Region bewirken als in den vergangenen
Legislaturperioden?

PStS Steffen Bilger MdB: Man darf nicht
unterschätzen, was man als einfacher Ab-
geordneter schon erreichen kann, also dass
z. B. der Nordostring gegen das Votum des
Landes Baden-Württemberg in den Bun-
desverkehrswegeplan aufgenommen wur-
de, das haben schon wir Bundestagsabge-
ordneten aus der Region erreicht. Glückli-
cherweise habe ich noch keine Oppositi-
onszeit in Berlin erlebt, aber wenn man ei-
nen gewissen Draht zu den entscheiden-
den Ministerien hat, kann sich das definitiv
zum Wohle des eigenen Wahlkreises aus-
wirken. Ich bin mir sicher, dass es nicht zum
Schaden unseres Wahlkreises ist, dass ich
jetzt Staatssekretär bin, muss aber natür-
lich auch alle anderen Projekte in meiner
regionalen Zuständigkeit im Blick haben. 

Treffpunkt: Welche politischen Funktionen,
die Sie ausgeübt haben, waren in der Vergan-
genheit wichtig, welche haben Ihnen für die
neue Aufgabe am meisten gebracht?

PStS Steffen Bilger MdB: Das Prägendste
war wahrscheinlich die Zeit als JU-Landes-

vorsitzender. Das war auch die Zeit, als ich
erstmals als Bundestagskandidat nomi-
niert wurde. Die Erfahrungen als JU-Lan-
desvorsitzender haben sicherlich geholfen,
dass ich damals, obwohl der jüngste Kandi-
dat, trotzdem die Unterstützung der mei-
sten Mitglieder bekommen habe. In der JU
habe ich unheimlich viel gelernt, es war
zwar alles ehrenamtlich, jedoch vom Zeit-
aufwand her schon nahe an einer hauptbe-
ruflichen Tätigkeit. Für meine politische
Arbeit haben mir diese Jahre – beispiels-
weise mit den Erfahrungen bei der Land-
tagswahl 2011 und dem erstmaligen Gang
in die Opposition – am meisten gebracht.
Nach meiner Wahl in den Bundestag habe
ich mich damals für den Verkehrsaus-
schuss entschieden und war froh, den
Platz bekommen zu haben. Diese Entschei-
dung habe ich nie bereut und ich freue
mich, dass ich dieses Thema auch als
Staatssekretär bearbeiten darf.
In meiner bisherigen Zeit im Bundestag gab
es viel Spannendes und Lehrreiches: im Ver-
mittlungsausschuss erlebte ich zwei inter-
essante Jahre, bei der Jungen Gruppe (Ab-
geordnete bis 35 Jah-
re) war ich von An-
fang an dabei, davon
eine Legislaturperi-
ode als Vorsitzender.
Neben den gemach-
ten Erfahrungen sind
auch gute Freund-
schaften entstanden.

Treffpunkt:  Gibt es
durch die neue Funkti-
on auch zeitliche Ein-
schränkungen, die in
den privaten Bereich
reichen?

PStS Steffen Bilger MdB: Außerhalb der
Sitzungswochen in Berlin kommt jetzt er-
schwerend hinzu, dass ich auch während
der Wahlkreiswochen mehr zu Terminen
nach Berlin muss, aber das versuche ich,
im Rahmen zu halten. Bei verkehrspoliti-
schen Themen versuche ich, die Unterstüt-
zung durch die Mitarbeiter im Ministerium
so einzusetzen, dass ich am Schreibtisch
zu Hause weniger als früher arbeiten
muss. Nach den Erfahrungen der ersten
Monate ist es möglich, die neue Funktion
so auszuüben, dass auch noch einigerma-
ßen Zeit für die Familie bleibt. Ansonsten
verändert sich nichts, es gibt auch keinen
Umzug nach Berlin. Danach wurde ich be-
reits einige Male gefragt.

Treffpunkt: Wir danken herzlich für das Ge-
spräch und wünschen Ihnen weiterhin viel
Erfolg bei derzeitigen und künftigen Aufga-
ben.

Das Gespräch mit Steffen Bilger führten In-
geborg Choeb und Peter Schmid.
                                                                           <<<

Steffen Bilger mit Ingeborg Choeb und Peter Schmid.
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verkehr UnD FeinStaUB
Treffpunkt: Sowohl die Stadt als auch
der Wahlkreis Ludwigsburg sind be-
troffen von Verkehrs- und Feinstaub-
belastungen und drohenden Fahrver-
boten wegen der Überschreitung der
Stickstoffdioxidwerte. Gibt es etwas
Neues, etwa in Sachen Nordostring?

PStS Steffen Bilger MdB: Da die
Planungszuständigkeit für den
Nordostring beim Land Baden-Würt-
temberg liegt, kommt es jetzt darauf
an, ob die Landesregierung sich dar-
auf verständigen kann, dass der
Nordostring geplant werden soll.
Wenn es keine Planung gibt, können
wir als Bund leider keine Baufreiga-
be erteilen. Ich setze darauf, dass
sich der CDU-Teil in der Landesre-
gierung durchsetzt. 
Vor allem in der jetzigen Diskussion
um die Vermeidung von Fahrverbo-
ten weiß ich auch, dass der Nordost-
ring im Wahlkreis nicht ganz unum-
stritten ist. Aber wenn man die Pro-
bleme in und um Stuttgart lösen will,
dann muss man auch an den Ausbau
der Straßeninfrastruktur denken.
Wir wissen, dass durch den Bau des
Nordostring und der Filderauffahrt
das Verkehrsaufkommen in Stutt-
gart etwa 20 Prozent geringer wäre
und genau das ist die Summe an Au-
tos, die man vermeiden müsste, um
die Luftreinhalteziele zu erreichen.
Und für Ludwigsburg hätte der
Nordostring ja auch positive Auswir-
kungen. 

eLektroMoBiLitÄt UnD arBeitSpLÄtze
Treffpunkt: Nachdem die Entwicklung sich sehr stark
zur Elektromobilität hin entwickelt, stehen sehr viele
Arbeitsplätze in der „Old Industry“, bei den OEM
(Original Equipment Manufacturer) oder bei „klassi-
schen“ Zulieferern, auf der Kippe. Wie kann der Trans-
formationsprozess gestaltet werden, dass dies keine
allzu schmerzhaften Arbeitsplatzverluste bedeutet?
Hierbei handelt es sich – speziell in unserer heimi-
schen Region – um eine Schlüsselindustrie, auf die
Umschulung und Weiterbildung nicht die einzige
Antwort sein kann. 

PStS Steffen Bilger MdB: Es gibt aktuelle Unter-
suchungen des DGB, wie sich die Elektromobili-
tät auf die Arbeitsplätze auswirkt, wonach zu be-
fürchten ist, dass viele Arbeitsplätze verloren ge-
hen werden. Aber es hilft ja nichts, denn wenn
wir jetzt beschließen würden, wir ignorieren die
Elektromobilität und machen weiter wie bisher,
würden wir Arbeitsplätze einfach so im Laufe der
Jahre verlieren, denn die Elektromobilität wird
sich durchsetzen. Deshalb müssen wir zusehen,
dass wir bei der „Mobilität der Zukunft“ an der
Spitze sind, dann werden wir immer wieder neue
Arbeitsplätze in unserer Region schaffen und
den Wandel gestalten können. Wir sollten nicht
pessimistisch sein. Es gibt auch Grund zur Zuver-
sicht. 
So ist es doch schön zu sehen, was sich in Lud-
wigsburg in letzter Zeit an neuen Arbeitsplätzen
entwickelt hat – bei Porsche, Bosch und anderen
sind das eher anspruchsvolle Stellen für Entwick-
ler, Ingenieure usw. Aber wir dürfen nicht nur an
diese „akademischen“ Berufe im Automobilbe-
reich denken, sondern wir müssen auch die „klas-
sischen“ Berufe, z. B. in der Produktion, im Blick
haben. Für die Zukunft bin ich da gar nicht so
pessimistisch, weil der Automarkt weltweit stän-

dig zunimmt. Es werden jedes Jahr immer
mehr Autos verkauft und in jedem Auto ist
irgendetwas von deutscher Technologie,
oder allermeist von schwäbischer Techno-
logie enthalten. Auch wenn der Marktan-
teil der deutschen Zulieferer und Herstel-
ler wahrscheinlich geringer wird, ist das
Volumen immer noch so groß, dass wir
deshalb nicht automatisch ein Problem be-
kommen müssen.
Wenn sich Tesla oder chinesische Herstel-
ler Marktanteile erobern, dann ist das
nicht aufzuhalten, aber trotzdem haben
wir jetzt in Deutschland ganz andere
Chancen. Vor ein paar Jahrzehnten hätten
wir keine Autos nach China verkaufen kön-
nen, mittlerweile ist das einer der wichtig-
sten Absatzmärkte für unsere Automobil-
industrie. 

gLoBaLe WirtSChaFt
Treffpunkt: Heißt das, dass wir jetzt auch
von den US-amerikanischen Strafzöllen, die
China auferlegt werden, betroffen sind?
Wirkt sich das auf unsere Zulieferer aus, die
nach China liefern?

PStS Steffen Bilger MdB: Noch nicht di-
rekt, aber die Gefahr ist groß. US-Präsident
Trump gefährdet durch sein Handeln die
ganze Weltwirtschaft. Deutsche Hersteller
haben tausende Arbeitsplätze in den USA
geschaffen. Das scheint der Präsident zu
vergessen. Deutsche Fabrikate aus den USA
werden in die ganze Welt exportiert. Nach
China nimmt der US-Präsident nun mehr
und mehr Deutschland und die EU ins Vi-
sier. Das stellt schon eine große Gefahr dar.

aktUeLLe theMen iM FokUS
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DigitaLe WeLt – MoBiLFUnk, 
5g-FreQUenzen UnD BreitBanD
Treffpunkt: In Deutschland kommt man sich
vielerorts von der Digitalen Welt abgehängt
vor. Sei es, wenn man im ICE oder im Auto
durch eine weniger bevölkerte oder indu-
strialisierte Landschaft fährt und telefonie-
ren will oder wenn man in einem entlegenen
Schwarzwalddorf einen akzeptablen Inter-
net-Zugang haben möchte. Wie können wir
diesem Problem begegnen, zumal es in ande-
ren Ländern häufig schon besser funktio-
niert?

PStS Steffen Bilger MdB: Wir sind ganz
klar weit hinter dem zurück, was unser An-
spruch in Deutschland als Industrienation
ist. Aber auch wenn die vorherigen Bun-
desregierungen sich viele Ziele gesetzt ha-
ben, die sie nicht erreicht haben, wollen
wir die Ziele, die jetzt vereinbart sind, auf
jeden Fall erreichen. Wir gehen vom ersten
Tag an diese Aufgaben an, Minister Andre-
as Scheuer hat am 12. Juli 2018 einen Mo-
bilfunkgipfel einberufen, bei dem die An-
bieter konkrete Zusagen gemacht haben,
die die Funklöcher weniger werden lassen.
Bei der Versteigerung der UMTS-Frequen-
zen im Jahr 2000 hat man darauf geschaut,
möglichst viel Geld zu erzielen. Bei den
5G-Frequenzen, die Anfang 2019 verstei-
gert werden, legen wir mehr Wert auf eine
gute Versorgungsqualität. Wir wollen kei-
ne Funklöcher mehr in Deutschland haben,
dafür ist aber noch einiges zu tun.

Treffpunkt: Von wem werden die 5G-Fre-
quenzen verkauft bzw. versteigert?

PStS Steffen Bilger MdB: Von der Bundes-
netzagentur in Bonn. Bewerben und er-
steigern können die Mobilfunkbetreiber

oder auch neue Anbieter. Im Koalitionsver-
trag ist vereinbart, dass wir für die digitale
Infrastruktur in dieser Legislaturperiode
zwölf Milliarden Euro investieren wollen
und da ist der Erlös dieser Versteigerung
ein wichtiger Bestandteil.
Die Mobilfunkverbesserung ist zwingend
notwendig für das automatisierte Fahren
und es geht auch um die Versorgung der
Schnellbahnstrecken. Unser Anspruch ist,

dass man in den Schnellbahnverbindungen
an jeder Stelle gut telefonieren kann, das
gleiche gilt auch für die Autobahnen. 
Die andere Priorität ist das Thema Breit-
bandausbau, wo Ludwigsburg mit der Inve-
stition durch die Stadtwerke mit gutem
Beispiel vorangeht. Das im Koalitionsver-
trag formulierte Ziel ist, dass jeder bis
2025 Zugang zu schnellem Internet hat.
                                                                           <<<

Die Umrüstung der Ludwigsburger Ampelanlagen ist be-

reits im vollen Gang.

SoFortprograMM 
„SaUBere LUFt 2017 – 2020“
Mit dem vom Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) aufge-
legten Maßnahmenpaket werden Kommunen unterstützt, die besonders hohe Stick-
stoffdioxid-Belastungen aufweisen. Die von der Stadt Ludwigsburg angemeldeten Pro-
jekte wurden jetzt vom BMVI mit einer Förderung bedacht, zur Übergabe der Förder-
bescheide sagte PStS Steffen Bilger MdB:

„Am Freitag, 15.06.2018, konnte ich gemeinsam mit Bundesverkehrsminister Andreas
Scheuer die ersten 60 Förderbescheide für Maßnahmen zur Digitalisierung kommunaler
Verkehrssysteme mit einem Gesamtvolumen von rund 60 Millionen Euro übergeben. Die
Förderung erfolgt im Rahmen des Sofortprogramms Saubere Luft 2017-2020. 
Es freut mich sehr, dass dabei rund 6 Millionen Euro an die Stadt Ludwigsburg für Maßnah-
men zur Verkehrsleittechnik, zum Parkraummanagement, zur Installation von Fahrgastin-
formationssystemen und für eine verbindende Cloud-Lösung gehen. Ludwigsburg erhält da-
mit nach Hamburg, Wiesbaden und Köln den höchsten Förderbetrag. Auch der Landkreis
Ludwigsburg erhält eine Förderung in Höhe von 45.000 Euro. Die angestrebten Maßnah-
men sollen dazu beitragen, Verkehrsströme zu optimieren und Mobilitätsangebote attrak-
tiver zu machen“, so Staatssekretär Steffen Bilger MdB.

Damit die Förderung wirksam wird, muss die Stadt Ludwigsburg den gleichen Betrag
aufbringen; den erforderlichen Beschluss hat der Ludwigsburger Gemeinderat in seiner
Sitzung am 12.07.2018 einstimmig gefasst. Begonnen wurde bereits mit der Umrü-
stung der Ampelanlagen auf digitale Informationen, die den Verkehrsfluss verbessern,
Staus verhindern und damit zur Verbesserung der Luft in der Stadt beitragen sollen.
Weitere Maßnahmen in den Bereichen Verkehrsdatenerfassung, Verkehrsleit- und
Fahrgastinformationssysteme werden folgen.

Foto: BMVI



Steffen Bilger, Ludwigsburger Bundestags-
abgeordneter und Parlamentarischer
Staatssekretär im Bundesministerium für
Verkehr und Digitale Infrastruktur, hatte
nach Berlin eingeladen. Und so fuhren
knapp 50 Wahlhelfer aus Ludwigsburg und

Umgebung in die Bundeshauptstadt an
der Spree. 
Ziel war es, den Politikbetrieb dort ken-
nenzulernen. Gleich am zweiten Tag ging
es zuerst in den Bundestag und dann in
den Bundesrat. Dort wurde jeweils das Ge-

CDU-WahLheLFer in BerLin

Informative Reise auf Einladung von Steffen Bilger MdB
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WeChSeL iM
WahLkreiS-Büro
von SteFFen 
BiLger MDB 
in LUDWigSBUrg 

Seit dem Beginn der Abgeordnetentätig-
keit von Steffen Bilger MdB im Jahr 2009
war Julia Hölz die Büroleiterin seines
Wahlkreisbüros in der Uhlandstraße in
Ludwigsburg.
Zum Jahreswechsel ist Julia Hölz nun nach
acht Jahren zum Bundestagsabgeordneten
in ihrem Heimatkreis Reutlingen, Michael
Donth MdB, gewechselt. 
Neuer Leiter des Wahlkreisbüros ist Simon
Weißenfels aus Süßen im Landkreis Göp-
pingen. Der 31-Jährige war zuvor im Land-
tag und anschließend als Kreisgeschäfts-
führer der CDU Göppingen aktiv. Gemein-
sam mit Ann-Cathrin Simon, welche wei-
terhin als studentische Mitarbeiterin im
Wahlkreisbüro arbeitet, möchte das Team
um Steffen Bilger MdB weiterhin für alle
Bürgerinnen und Bürger in Ludwigsburg
und im ganzen Wahlkreis ansprechbar
sein.

Das Wahlkreisbüro steht Ihnen jederzeit
per Mail unter steffen.bilger.wk@bundes-
tag.de, telefonisch unter 07141/9133980
und persönlich in der Uhlandstraße 21 in
71638 Ludwigsburg zur Verfügung.

Am Samstag, 18. August 2018, findet von
11-14 Uhr ein „Tag der offenen Tür“
statt, zu welchem Sie Steffen Bilger MdB
sehr herzlich einlädt.

Foto: Bundespresseamt
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bäude und der Arbeitsablauf gezeigt. Da-
zwischen lud die Landesvertretung Baden-
Württemberg zum Mittagessen bei Maul-
taschen und Weinen aus Württemberg und
Baden ein.
Der nächste Termin fand im Verkehrsmini-
sterium statt. Nachdem Aufgaben und Ar-
beitsweise des Ministeriums ausführlich
dargestellt waren, stellte sich Steffen Bil-
ger MdB, jetzt auch neuer Parlamentari-
scher Staatssekretär, den Fragen seiner
Besucher. So führte er aus, dass die Stand-

orte der Messstellen zur Luftreinheit über-
prüft werden müssten und Fahrverbote für
Dieselfahrzeuge seien zu vermeiden. Er
bedauerte, dass die baden-württembergi-
sche Landesregierung viele wichtige Stra-
ßenbauvorhaben blockiere und die Staus
immer länger würden. Die PKW-Maut
komme, die technische Umsetzung befin-
de sich aber noch im Ausschreibungsver-
fahren.
Am Nachmittag besichtigte die Gruppe
bei hochsommerlichem Wetter das Schloss

Cecilienhof in Potsdam. Dort wurde ihr
zum einen die Geschichte des letzten
Schlossbaues der Hohenzollern vermittelt
und auch das weltgeschichtlich so bedeut-
same Potsdamer Abkommen, das am Ende
der Potsdamer Konferenz von 1945 ge-
schlossen wurde, erläutert. 
Während der Rückreise nach Ludwigsburg
konnten die Teilnehmer im ICE Eindrücke
von der neuen Schnellbahntrasse Berlin –
Nürnberg gewinnen.

Dr. Joachim Hofmann

Original und Fälschung ...



STADTVERBAND AKTUELL

16 Treffpunkt August 2018 www.cdu-ludwigsburg.de

Auf Einladung unseres Bundestagsabgeord-
neten PStS Steffen Bilger besuchte der Prä-
sident des Deutschen Fußball-Bundes
(DFB), Reinhard Grindel, am 14. Mai 2018
unsere Heimatstadt Ludwigsburg. Die bei-
den Herren kennen sich schon viele Jahre
aus ihrer früheren gemeinsamen Zeit im
Deutschen Bundestag. Mit seiner Wahl zum
DFB-Präsidenten im Jahr 2016 gab Reinhard
Grindel sein Bundestagsmandat zurück. 
Der Aufenthalt des DFB-Präsidenten in
Ludwigsburg bestand aus drei Teilen: Nach
einem Besuch eines Ludwigsburger Unter-
nehmens (Fa. Kraft) und der Redaktion der
Ludwigsburger Kreiszeitung stand ein Be-
such der Herren Grindel und Bilger beim
Ludwigsburger Traditionsverein Sportver-
einigung 07 Ludwigsburg auf dem Plan.
Eingefädelt und organisiert wurde dieser
Besuch von 07-Vorstandsmitglied Dr. Hol-
ger Pressel.

Zunächst schauten die beiden prominen-
ten Gäste beim Training der 07-Kinder (F-
und E-Jugend) zu und sorgten für leuch-
tende Augen bei den begeisterten Nach-
wuchskickern. Sehr angetan zeigte sich
Grindel über die gute Infrastruktur am
Fuchshof sowie über das Engagement der
Trainer. Anschließend warteten im Ver-
einsrestaurant „Passione“ rund 50 gelade-
ne Gäste, darunter auch Vertreter anderer
Ludwigsburger Sportvereine, gespannt auf
die Ausführungen des DFB-Präsidenten.
Nach einer kurzen Begrüßung durch Dr.
Holger Pressel, Staatssekretär Steffen Bil-
ger MdB und den Ersten Bürgermeister
der Stadt Ludwigsburg, Konrad Seigfried,
sprach der DFB-Präsident über aktuelle
Themen des Fußballs. Dabei ging er unter
anderem auf die zunehmende Kommerzia-
lisierung und Globalisierung des Profi-
Fußballs, die anstehende Weltmeister-

schaft, aber auch auf die Bedeutung des
ehrenamtlichen Engagements ein. Grindel
betonte, dass Ehrenamt nicht nur eine
Last, sondern auch eine Lust sein kann. Eh-
renamtliche könne man gewinnen, wenn
man es einfach versuche. Immer wieder
würden Menschen warten, bis sie gefragt
werden. „Also gehen Sie auf Menschen zu,
sprechen Sie diese an“, so die Empfehlung
des DFB-Präsidenten. 
Als Ausdruck des Danks für seinen Besuch
erhielt der DFB-Präsident ein mit seinem
Namen beflocktes 07-Trikot mit der Rük-
kennummer 21 (wegen der anstehenden
21. Fußball-Weltmeisterschaft)  sowie die
goldene Ehrennadel des Vereins. Nach ei-
nem deutlich länger als geplant dauernden
Besuch ließen der DFB-Präsident und der
Staatssekretär zufriedene und glückliche
Menschen zurück. 

Dr. Holger Pressel / Fotos Jochen Kubik

Begeisterter 07-Nachwuchs beim Besuch des DFB-Präsi-

denten Reinhard Grindel auf dem Fuchshof.

Der DFB-Präsident Reinhard Grindel (links) mit PStS Steffen Bilger MdB und 07-Vor-

standsmitglied Dr. Holger Pressel.

Reinhard Grindel freut sich über das Geschenk der SpVgg 07 Ludwigsburg: ein Trikot mit

der Rückennummer 21.

DFB-prÄSiDent reinharD grinDeL 
zU BeSUCh in LUDWigSBUrg
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Zircus Roncalli wieder zu Gast im Blühenden Barock in

Ludwigsburg.

Bei der Premiere v.l.: Klaus Herrmann, Zircus-Direktor

Bernhard Paul und Maik Stefan Braumann mit seinem

Neffen.

UnterWegS iM
BLühenDen 
BaroCk

Einerseits ist der Zircus Roncalli wieder zu-
rück in der Stadt. Nach der guten Reso-
nanz vom vergangenen Jahr wieder vor der
Südfront des Schlosses. Die Stadt- und
Kreisräte Klaus Herrmann und Maik Stefan
Braumann waren bei der Premiere.
Anderseits ist auf der Nordseite wieder ei-
ne grandiose Ausstellung von Sandskulp-
turen zu bewundern. In einzigartiger Wei-
se werden Ludwigsburger Motive als
„Sandburgen“ umgesetzt. 
Ein Besuch bei beiden lohnt sich mit Si-
cherheit.                                                          <<<

Potpourri der stadtbildprägenden Gebäude.

BERU-Zündkerze.

Das Favoriteschloss. Eine Putte. Die Ludwigsburger Basketballer: MHP-Riesen.

Franck + Kathreiner – Caro Kaffee. HAKLE (HAns KLEnk) Toilettenpapier.
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Schüler der kaufmännischen Robert-
Franck-Schule Ludwigsburg besuchten da-
zu einen ganzen Tag die KZ-Gedenkstätte
Vaihingen/Enz.
Der neu zur Verfügung stehende Seminar-
raum in der KZ-Gedenkstätte Vaihingen/
Enz konnte bei einem Workshop der Ro-

bert-Franck-Schule zur regionalen NS-Ge-
schichte für den Landkreis Ludwigsburg
bereits genutzt werden.
Die Schüler einer Berufsschulklasse für Bü-
romanagement konnten sich dabei mit ih-
rem Lehrer, Vorstandsmitglied des Lud-
wigsburger CDU-Stadtverbandes Roland

Schmierer, vor Ort eingehend über die
furchtbaren Bedingungen informieren, un-
ter denen Menschen in dem sogenannten
„Kranken-und Sterbelager“ im Landkreis
damals leben mussten. Aber nicht nur die
Gruppe der Opfer, Menschen zahlreicher
Ethnien, sondern auch die Tätergruppe
und ebenso die Gruppe der nicht direkt
beteiligten Mehrheit der Menschen wur-
den dabei für Vaihingen jeweils in den
Blick genommen.
„Die Einblicke zu Vorgängen direkt bei uns
vor Ort helfen nicht nur die Geschichte –
Leben in einer Diktatur – besser zu verste-
hen, sondern geben wertvolle Impulse, um
aktuelle Problemstellungen der unmittel-
baren Gegenwart zu bewältigen“, davon
sind Roland Schmierer und seine Schüler
überzeugt.
Eindrücklich waren für die Schüler zum
Abschluss des Workshops die Besichti-
gung der Überreste des Lagers, die Bege-
hung des Luftschutzbunkers, der den
Wachleuten vorbehalten war, und der Be-
such des Friedhofs mit den Massengrä-
bern, der mit einer Blumenspende und
stillem Gedenken zu Ende ging. „Rechts-
populismus wirksam zu bekämpfen ist ei-
ne dringliche Aufgabe unserer ganzen
Gesellschaft zur Sicherung unserer De-
mokratie, besonders jungen Menschen
gegenüber“, ist Roland Schmierer über-
zeugt, er engagiert sich deshalb seit vie-
len Jahren auch im Arbeitskreis Ludwigs-
burger Synagogenplatz.

Roland Schmierer

Roland Schmierer (li.) mit den Schülern der Robert-

Franck-Schule beim Gedenken an die Opfer.

reChtSpopULiSMUS BekÄMpFen

„Einblicke vor Ort helfen Geschichte zu verstehen und Gegenwart zu bewältigen“
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„Die eigene Gesundheit zu erhalten steht
bei vielen Geflüchteten noch nicht ausrei-
chend im Fokus“, haben Dr. Uschi Traub
vom Gesundheitsdezernat und Roland
Schmierer von der Robert-Franck-Schule im
Kontakt mit den jungen Menschen immer
wieder festgestellt. „Dies soll sich aber
schnell ändern, deshalb wollen wir junge
geflüchtete Menschen dazu anregen, die
wichtigen Themen der Gesundheit mit
kreativen Ideen für andere geflüchtete
Gleichaltrige zu entwickeln“, sind die Ärztin

und der Lehrer entschlossen. Dieses Projekt
findet bereits über einen längeren Zeitraum
statt: eine VABO-Klasse (Vorqualifizierung
für Arbeit und Beruf ohne Deutschkennt-
nisse) der Robert-Franck-Schule befasst
sich bis zum Ende des Schuljahres damit,
kreative Ideen zu entwickeln, um anderen
Geflüchteten die wichtigsten Themen der
Gesundheit wie Ernährung, Bewegung,
Drogen/Sucht/Sexualität/Verhütung so na-
he wie möglich zu bringen. Unterstützt wer-
den sie von der Kunstpädagogin Gabriele

Weigel aus Asperg. Sie ergänzt die medizi-
nische und pädagogische Begleitung der Ju-
gendlichen, die u. a. aus Syrien, Irak, Afgha-
nistan und Eritrea stammen, von der künst-
lerischen Seite. Die Ergebnisse werden in
einer Ausstellung öffentlich präsentiert.
CDU-Stadträtin Dr. Uschi Traub ist Mitglied
im Ausschuss Bildung, Sport, Soziales des
Gemeinderats und CDU-Vorstandsmitglied
Roland Schmierer vertritt die CDU im
Schulbeirat der Stadt.

Roland Schmierer

Die Schüler und Schülerinnen der VABO-Klasse während

der Auftaktveranstaltung mit Roland Schmierer (obere

Reihe, 5. von links) und Dr. Uschi Traub und ihre Mitar-

beiterinnnen (obere Reihe, ab 6. bzw. 7. bis 9. von links)

und Gabriele Weigel (untere Reihe, 1.von links).

Aufnahme: Gesundheitsdezernat Ludwigsburg

geSUnDe SChULe – geSUnDe StaDt

Kreative Ideen von Geflüchteten für Geflüchtete zur Gesundheitsprävention gefragt!!

roLanD SChMierer erhÄLt SiLBerne ehrennaDeL 

Anlässlich eines Bezirksvertretertags Nord-
württemberg des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e.V. wurde dem lang-
jährigen Ortsbeauftragten der Stadt Lud-
wigsburg, Roland Schmierer, CDU-Vor-
standsmitglied, die Silberne Ehrennadel für
seine Verdienste um die humanitäre Frie-
densarbeit des Volksbundes verliehen. 
In Würdigung seiner Verdienste bekam Ro-
land Schmierer diese Ehrung aufgrund sei-
ner Tätigkeit als langjähriger Organisator
der Haus- und Straßensammlung durch den
Bürgerverein Neckarweihingen. Seit 1999
ist Roland Schmierer aktiver Gestalter der
Feierstunde zum Volkstrauertag in Lud-
wigsburg-Neckarweihingen. Weiterhin ist
es der Initiative des Bürgervereins und des
örtlichen VdK zu verdanken, dass im Jahre

2005 in Neckarweihingen das bis dahin dort
fehlende Mahn- und Ehrenmal für die Opfer
von NS-Diktatur und Zweitem Weltkrieg er-
richtet werden konnte. Seiner Verwirkli-
chung gingen über sechsjährige Bemühun-
gen und umfangreiche Spendensammlun-
gen voraus. Seit Mai 2009 ist Roland
Schmierer offiziell Ortsbeauftragter des
Volksbundes für die Stadt Ludwigsburg.
Der Volksbund betreut heute 832 Kriegs-
gräberstätten in 46 Staaten mit etwa 2,7
Millionen Kriegstoten. Seit 1991 richtete
der Volksbund 331 Friedhöfe des Zweiten
Weltkrieges und 188 Anlagen aus dem Er-
sten Weltkrieg in Ost-, Mittel- und Südost-
europa wieder her oder legte sie neu an.
Über 900.000 Kriegstote wurden seitdem
auf 83 Kriegsgräberstätten umgebettet. Mit

der Anlage und Erhaltung der Friedhöfe
wird das Gedenken an die Kriegstoten be-
wahrt. Die riesigen Gräberfelder erinnern
die Lebenden an die Vergangenheit und
konfrontieren sie mit den Folgen von Krieg
und Gewalt. Seit 1953 führt der Volksbund
internationale Jugendbegegnungen und
Workcamps unter dem Motto „Versöhnung
über den Gräbern – Arbeit für den Frieden“
in ganz Europa durch. 
Der Bezirksvorsitzende Hartmut Holzwarth
stellte bei der Ehrung von Roland Schmierer
heraus, dass die Friedensarbeit des Volks-
bundes aufgrund der weltpolitischen Krisen
weiter an Bedeutung gewonnen habe: „Die
beste Prävention gegen Krieg ist die Erinne-
rungs- und Versöhnungsarbeit im In- und
Ausland“, so Holzwarth.                                   <<<
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Unter Vorsitz des Tourismuspolitischen
Sprechers der CDU-Landtagsfraktion, Dr.
Patrick Rapp MdL, fand die Konstituieren-
de Sitzung des neuen Landesfachaus-
schusses Tourismus statt. In dieses Gremi-
um wurde als einziger Vertreter der Senio-
ren-Union Baden-Württemberg Dr. Win-
fried Breil, Ludwigsburger CDU-Mitglied
und stellvertretender Kreisvorsitzender
der Senioren-Union Ludwigsburg, berufen.
Da die Landesregierung bis Mitte 2019 ein
neues Tourismus-Konzept entwickeln will,

das besonders den Herausforderungen
des demografischen Wandels und den Be-
dürfnissen einer immer älter werdenden
Gesellschaft gerecht werden soll, sind be-
sonders tourismuspolitische Fragen für die
Senioren-Union von großer Bedeutung.
Seniorengerechtes Reisen sowie das Heil-
bäder- und Kurortwesen im Land sollen
weiterentwickelt werden. 
Immerhin ist der Tourismus einer der wich-
tigsten Wirtschaftszweige in Baden-Würt-
temberg. So gibt es 53 Millionen Über-

nachtungen pro Jahr, 74 Prozent der touri-
stischen Aktivitäten finden auf dem Lande
statt und 356 Tausend Menschen finden
hier Arbeit. Der Ausschuss will sich aber
auch vor Ort der Probleme annehmen, wie
etwa dem Fachkräftemangel in Hotels und
Heilbädern begegnet werden kann. Dazu
werden auch Verbände – wie der DEHO-
GA, der Heilbäderverband und das Fraun-
hofer Institut für Arbeitswirtschaft und
Organisation – mit einbezogen.
Auf den LFA wartet also ein spannendes Ar-
beitsprogramm. Mit der Zusammensetzung
des Ausschusses, der das ganze Spektrum
von Regionen, Generationen und Berufen
in Baden-Württemberg widerspiegelt, ist
dieses Gremium gut aufgestellt.                wb

Im Foto 4.v.re.: Dr. Winfried Breil            Foto: Tanja König

neUer CDU-LanDeSFaChaUSSChUSS
toUriSMUS konStitUiert

BürgerBeteiLigUng in LUDWigSBUrg

CDU-Mitglieder waren bei der 6. Zukunfts-
konferenz in Ludwigsburg beteiligt und
diskutierten an zwei Tagen in verschiede-
nen Themenbereichen mit Bürgern, Stadt-

räten und Verwaltung, um so an der Ge-
staltung unserer Stadt mitzuwirken und
das Stadtentwicklungskonzept „Chancen
für Ludwigsburg“ weiter zu entwickeln.

Die im Masterplan definierten elf Themen-
bereiche finden sich auch als Leitsätze in
der CDU-Stadtpolitik wieder und werden
kontinuierlich fortgeschrieben.                <<<
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Ein Tunnelausgang am Bahnhof.

Statische Meisterleistung. Tausende von Tonnen auf

Stützpfeilern.

neUeS LanDeSnetzWerk 
integration Der CDU 
BaDen-WürtteMBerg
Vor allem wahlberechtigte Deutsche mit internationalen Wurzeln treffen
sich in diesem von der Landespartei ins Leben gerufene Gremium, das ei-
nem Landesfachausschuss entspricht. Aus dem Landkreis Ludwigsburg
sind zwei der 25 Gremienmitglieder ausgewählt worden. Diese geben ei-
nen Bericht zu den dortigen Themen der Integration mit Gelegenheit zur
Diskussion. 
Dieses Tischgespräch mit Möglichkeit zum indischen Abendessen (Selbst-
zahler) unter Leitung von  Dr. Uttam Das (Beisitzer und Beauftragter im
CDU-Kreisvorstand zu Fragen von Integration und Migration) findet statt
am Dienstag, 7. August 2018, 19:30 Uhr,  im Restaurant  Vinayaga,
Karlstr. 42, 71638 Ludwigsburg (www.restaurant-vinayaga-lb.de). 
Aus organisatorischen Gründen wird möglichst um Anmeldung bis zwei Ta-
ge vorher an uttam.das@cdu-kv-lb.de gebeten.

veranStaLtUng raCDJ

Die CDU-Juristen des Regionalarbeitskreises Christlich
Demokratischer Juristen Mittlerer Neckar (RACDJ)
treffen sich am Donnerstag, 9. August 2018, um 19:30
Uhr,  zu ihrem  After-Work-Meeting in Ludwigsburg.
Dieses Sommertreffen im Rahmen des CDU-Sommers
des Kreisverbandes mit Möglichkeit zum Abendessen
(Selbstzahler) findet statt im Brauhaus am Solitude-
platz, Bahnhofstr. 17, 71638 Ludwigsburg. 
Auch in der Hauptferienzeit wollen die Teilnehmer
fachlichen, aber auch geselligen Austausch pflegen. Dr.
Uttam Das wird aus dem Landesvorstand der CDU-Ju-
risten zum sog. Südstaatentreffen in Mainz sowie zum
Planungsstand der kommenden Landestagung in Ger-
lingen im Herbst 2018 berichten. Auch interessierte
Bürger sind willkommen. Rückmeldungen  gerne un-
ter uttam.das@cdu-kv-lb.de.

StUttgart 21  

Besuch auf der Baustelle mit dem Landtagsabgeordneten Fabian Gramling

Fabian Gramling MdL hat zur Baustellen-
führung eingeladen. Die Teilnehmer wur-
den über den Baufortschritt dieses sensa-
tionellen Zukunftsprojektes „Neuordnung
des Bahnknotens Stuttgart“ mit der Neu-
baustrecke „Stuttgart-Ulm“ informiert. 
Im Turmforum gab es zunächst visuelle
Eindrücke von gigantischen Brückenbau-
ten, Ab- und Aufstiegstunneln und der
Umwandlung der Gleiswüste in eine grüne
Lunge mitten in Stuttgart mit neu zu bau-
endem Stadtteil. Mit dem Bus ging es an-
schließend über das Gelände, auch ein Teil
eines Versorgungstunnels konnte befah-

ren werden. Eine besondere Ingenieurslei-
stung, man kann schon sagen Ingenieurs-
kunst, konnte aus nächster Nähe bestaunt
werden: Das denkmalgeschützte 100 Jahre
alte Gebäude der ehemaligen Bahndirekti-
on, 15.000 Tonnen schwer, musste zu-
nächst untergraben werden, um eine dicke
Betonplatte und Pfähle unter das Funda-
ment positionieren und das gesamte Haus
anheben zu können. Nun schwebt das Ge-
bäude so lange in der Luft, bis der Bahn-
tunnel darunter fertiggestellt ist.
Derzeit einziger Kritikpunkt am Baufort-
schritt des Hauptbahnhofs-Areals ist – wie

der Bahnguide, Herr Krautwasser – erklär-
te, die durch Vorschriften zeitlich begrenz-
te Bautätigkeit. So kann am Bahnhof täg-
lich nur von 6 – 18 Uhr, mit zweistündiger
Pausenunterbrechung, gearbeitet werden.
Könnte länger gearbeitet werden, würde
die Bauzeit insgesamt erheblich verkürzt
und damit auch einiges an Kosten einge-
spart.  
Die Teilnehmer waren insgesamt begei-
stert vom gesamten Projekt und kommen
gerne wieder zu einer der interessanten
Baustellenführung. 

                                                  Ingeborg Choeb
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Schönstes Sommerwetter hat die zahlrei-
chen Delegierten der Frauen Union Nord-
württemberg nicht davon abgehalten, zum
Bezirksdelegiertentag nach Kirchheim/
Teck zu kommen. Im Zentrum des Dele-
giertentages stand die Einstimmung auf
die bevorstehende Europawahl. 
Bei einem von der FU-Bezirksvorsitzenden
Susanne Wetterich moderierten Podium
diskutierten die Europaabgeordnete und
Landesvorsitzende der Frauen Union, Dr.
Inge Gräßle MdEP, die Europabeauftragte
der Landes-Wirtschaftsministerin, Dr. Pe-
tra Püchner, und Christina Almert, Ge-
schäftsführerin der Hagebau Bolay in Ru-
tesheim und Ditzingen und Vizepräsiden-
tin der IHK Böblingen, über „Erwartungen
des Mittelstandes an die europäische
Wirtschafts- und Finanzpolitik“. Deutlich
wurde, dass die Sorgen der Wirtschaft ge-
rade in Baden-Württemberg angesichts
der jüngsten weltpolitischen Entwicklun-
gen und bevorstehenden Handelsbe-
schränkungen wachsen. Die Expertinnen
waren sich einig, dass es jetzt vor allem auf
den starken Zusammenhalt und ein ge-
schlossenes Handeln der EU und aller EU-
Staaten ankomme. Um konkurrenzfähig zu
bleiben, müsse es mit dem Ausbau der di-
gitalen Infrastruktur in Deutschland deut-
lich schneller vorangehen – eine Forde-
rung, die sich mehr an die Bundesregie-
rung denn an die Europäische Union rich-
tet. 
Der Delegiertentag verabschiedete hierzu
ein Thesenpapier „Unsere Hoffnungen für
Europa“. In Bezug auf die Finanzen sollen

einheitliche Maßstäbe verlässlich gelten
und die Kriterien des Europäischen Stabili-
tätsmechanismus (ESM) verbindlich einge-
halten werden, so das Papier. Länder, die
die Stabilitätskriterien nicht einhalten und
Reformen verweigern, sollen die Konse-
quenzen dafür tragen. Beim Ausbau der In-
frastruktur sollen die Schwerpunkte auf
Zukunftstechnologien und Mobilität lie-
gen und die bestehenden Förderkriterien
sollten diesbezüglich angepasst werden. 
Die anwesenden Delegierten verabschie-
deten außerdem Anträge zu den Themen
„Ärztliche Versorgung auf dem Land“, „Er-
arbeitung eines qualifizierten Frauenför-
derplans der CDU Baden-Württemberg“
und „Verbot sexistischer Werbung“. 

Zum Bezirksdelegiertentag war auch viel
Prominenz erschienen. Grußworte gab es
vom Bezirksvorsitzenden der CDU Nord-
württemberg, PStS Steffen Bilger MdB, Mi-
chael Hennrich MdB, des CDU-Kreisvorsit-
zenden Thaddäus Kunzmann, und dem Be-
zirksvorsitzenden der Jungen Union, Domi-
nik Martin. Zur Begrüßung war der Vizeprä-
sident des Europäischen Parlaments und
CDU-Kreisvorsitzender in Ludwigsburg,
Rainer Wieland MdEP, sowie die Kirchhei-
mer Oberbürgermeisterin Angelika Matt-
Heidecker in das Kirchheimer Alte Gemein-
dehaus gekommen. Sie stellte nicht nur ihre
Stadt vor, sondern berichtete auch aus ih-
ren (weiblichen) Erfahrungen mit erfolgrei-
chen Wahlen.                       Susanne Wetterich

CDU-Bezirksvorsitzender Steffen Bilger MdB bei seinem

Grußwort.

erFoLgreiCher DeLegiertentag Der FraUen Union 
Bezirk norDWürtteMBerg in kirChheiM/teCk

FraUen Union kreiSverBa   
nUr SChWaCh vertreten

V.l.: Dr. Petra Püchner, Susanne Wetterich, Christina Almert und Dr. Inge Gräßle MdEP.

Beim Bezirksdelegiertentag der Frauen Union wa-
ren von 15 gewählten Delegierten nur zwei Dele-
gierte angemeldet, sodass auf Intervention der Be-
zirksvorsitzenden Susanne Wetterich sich noch Be-
zirksvorstandsmitglied Ingeborg Choeb per Rund-
mail an die Delegierten wandte, um eine gute Ver-
tretung der Frauen Union Ludwigsburg zustande zu
bringen. Dies war notwendig, um für die vorliegen-
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FU – antrÄge

allgemeine anträge

Der Bezirksdelegiertentag der Frauen Uni-
on Nordwürttemberg hat folgende Be-
schlüsse gefasst:

Drohender Ärztemangel 
in ländlichen regionen
Die hausärztliche ambulante und wohnort-
nahe Versorgung ist besonders in ländli-
chen Regionen von herausragender Be-
deutung für die Lebensqualität der Bürge-
rinnen und Bürger. Städte und Gemeinden
bemühen sich nach Kräften, niedergelas-
sene Ärzte zu halten und anzuwerben.
Auch angesichts des demographischen
Wandels hat die hausärztliche Versorgung
einen hohen Stellenwert und ist wichtiger
Standortfaktor. Um die ärztliche Versor-
gung auch in Zukunft zu sichern, sprechen
sich die Junge Union und die Frauen Union
Nordwürttemberg für folgende politische
Maßnahmen aus:
1.  Wir fordern eine Erhöhung der Studien-

platzzahl und die Einführung einer
Quote an allen Universitäten in Baden-
Württemberg und in ganz Deutschland
von mindestens zehn Prozent der Medi-
zinstudienplätze für Studienplatzbe-
werber, die sich dazu verpflichten, sich
als Facharzt oder Allgemeinmediziner
auf dem Land niederzulassen. Dabei
fordern wir bei der Vergabe der Studi-
enplätze die Berücksichtigung des so-
zialen Engagements und der Ausbil-
dung der Bewerberinnen und Bewerber
im medizinischen und pflegerischen
Bereich. In diesem Zusammenhang for-

dern wir außerdem eine stärkere Ge-
wichtung der schulischen Leistungen in
naturwissenschaftlichen Fächern. 

2.  Wir fordern ein Maßnahmenpaket, das
durch gezielte Förderung von Beginn
des Studiums bis zum Abschluss der
Weiterbildung Anreize setzt, sich auf
dem Land niederzulassen. Insbesonde-
re fordern wir hier eine Fortsetzung der
bereits bestehenden Programme und
die Stärkung der Ausbildungspraxen.

3.  Um weiterhin flächendeckend medizi-
nisch hohe Standards erhalten zu kön-
nen, müssen wir dafür Sorge tragen –
auch im Sinne des Qualitätswesens und
des Patientenschutzes – Ärzte von der-
zeit übermäßig hohen bürokratischen
Pflichten zu entlasten. Wir sprechen
uns außerdem gegen die Abschaffung
der Privathonorare aus, stattdessen
halten wir eine moderate Anpassung
der für private Patienten zur Anwen-
dung kommenden Gebührenordnung
für Ärzte (GOÄ) und des für Kassenpa-
tienten verwendeten Einheitlichen Be-
wertungsmaßstabs (EBM) unter Be-
rücksichtigung der Inflation für sinn-
voll, da dies zur Fairness beiträgt. 

4.  Weiterhin fordern wir die Unterstüt-
zung der Kommunen im unterversorg-
ten ländlichen Raum, niedergelassene
Ärzte zu gewinnen, indem wir die be-
reits vorhandenen kommunalen Struk-
turen nutzen, Kooperationen zwischen
Kommunen und Krankenhäusern stär-
ken und die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf beispielsweise im Sinne von
Gemeinschaftspraxen erleichtern. Der
Standort im unterversorgten ländlichen
Raum muss attraktiver werden, u. a.
auch durch Teilhabe am medizinischen
und technischen Fortschritt.

Qualifizierter Frauenförderplan 
der CDU Baden-Württemberg
Die CDU Baden-Württemberg erarbeitet
bis zum Ende des Jahres 2019 einen quali-
fizierten Frauen-Förderplan. Dieser um-
fasst eine Konzeption und formuliert kon-
krete Ziel- und Zeitvorgaben, Messgrößen
und Maßnahmen in folgenden Bereichen:
Steigerung des Frauenanteils unter den
Mitgliedern. Auflage einer Mitglieder-Wer-
bekampagne, die sich speziell an Frauen
richtet. 
Erarbeitung von beispielhalten Veranstal-
tungs- und Kampagnenformaten, die den
weiblichen Teil der Bevölkerung besonders
ansprechen. 
Systematische Erhöhung der Zahl weibli-
cher Direktkandidaturen für den Landtag
und den Bundestag: Ermittlung geeigneter
Wahlkreise und entsprechende Personal-
planung und -förderung. 
Verbindliche Vorgaben für eine geschlech-
terausgewogene Listenaufstellung insbe-
sondere auf den vorderen Listenplätzen
für alle Wahlen mit Listen. Dies soll vor
dem Regionalproporz stehen. 
Jährliche Rechenschaftslegung und Vor-
schläge zur Evaluation des Frauen-Förder-
plans. 

verbot von sexistischer Werbung
Die CDU wirkt auf ein gesetzliches Verbot
sexistischer Werbung in den Medien hin, 
•    welche Menschen als sexuelles Objekt

definiert,
•    welche Menschen aufgrund ihres Ge-

schlechts bestimmte Rollen zuordnet,
•    welche ein generelles geschlechtsbezo-

genes Über-/Unterordnungsverhältnis
darstellt.

                                                                           <<<

Die Delegierten (v.l.): Maria José Piqueras Solana, Isabell

Bilger, Heiderose Henssler-Wolf, Ursula Schmälzle sowie

Bezirksvorstandsmitglied Ingeborg Choeb.

  anD LUDWigSBUrg 
  

     
       

      
     

    
        

      
       

den Anträge beschlussfähig zu sein. Freundlicher-
weise  hatten sich kurzfristig noch Maria José Pique-
ras Solana und Heiderose Henssler-Wolf als Ersatz-
delegierte bereiterklärt, in Kirchheim teilzuneh-
men. 
(Anm.: Aus nachvollziehbaren beruflichen, ehren-
amtlichen oder gesundheitlichen Gründen waren
einige Delegierte verhindert) 
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Im Laufe der diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung hat der Stadtverband der Jun-
gen Union Ludwigsburg turnusmäßig einen
neuen Vorstand gewählt. Tim Krautschnei-
der, der in den vergangenen vier Jahren als
Vorsitzender tätig war, hatte sich nach
zwölf Jahren aktiver Mitarbeit im Vorstand
nicht erneut zur Wahl gestellt. Er begrün-
dete seine Entscheidung damit, in letzter
Zeit nicht mehr genügend Zeit für das Amt
gefunden zu haben, bedankte sich aber für
das langjährige Vertrauen und freute sich
sehr, den Stadtverband jetzt guten Gewis-
sens an eine jüngere Generation abgeben
zu können. Seinen Platz nimmt der 19-jäh-
rige Student Philipp Becker ein, der von
den anwesenden Mitgliedern einstimmig
zum neuen Vorsitzenden gewählt wurde,
nachdem er erst ein Jahr als Beisitzer agiert
hatte. Becker bedankte sich für den über-
wältigenden Vertrauensbeweis und zeigte
sich hoch motiviert: „Als Beisitzer im Vor-
stand, Mitglied im ersten Jugendgemeinde-
rat Ludwigsburgs, Vorsitzender der Schüler
Union Ludwigsburg sowie durch andere
politische Ämter konnte ich die letzten Jah-
re hindurch viele wertvolle Erfahrungen
sammeln und fühle mich der Aufgabe ge-
wachsen.“ Neben Worten des Dankes ließ
er aber auch nicht die Gelegenheit aus, die
anwesenden Mitglieder in seiner Bewer-
bungsrede auf die künftigen politischen
Herausforderungen einzustimmen. „Die
Zeiten, in denen wir zu einer Wahl angetre-
ten sind und vermutlich auch, ohne Wahl-
kampf zu machen, gewonnen hätten, die

sind mit ziemlicher Sicherheit erstmal vor-
bei.“ 
Becker wird unterstützt von einem enga-
gierten Vorstandsteam, das einer aufre-
genden Wahlperiode entgegenblickt, de-
ren Höhepunkt sicherlich die Vorbereitung
der Kommunalwahl 2019 sein wird. Ange-
sichts der erfolgreichen Kampagnen des
Stadtverbandes Ludwigsburg vor der Bun-
destagswahl 2017 sind die Ziele auch für
diesen Wahlkampf hoch gesteckt: „Als Jun-
ge Union ist es unser Anspruch und unsere
Pflicht, im Wahlkampf immer die Ersten zu
sein, die Ersten am Wahlkampfstand, die
Ersten an den Haustüren, die Ersten bei
den Menschen“, betont Becker. Das Enga-
gement der Jungen Union soll in besonde-
rer Weise dazu beitragen, das verlorene
Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger
wiederherzustellen und zunehmend mehr
junge Leute zur politischen Teilhabe zu mo-
tivieren. 
Neben den Mitgliedern des Stadtverbands
waren auch reichlich prominente Gäste un-
ter den Anwesenden vertreten. Der Lud-
wigsburger Bun-
destagsabgeord-
nete und CDU-Be-
zirksvorsitzende
Steffen Bilger, der
Landtagsabgeord-
nete Konrad Epple
und der ehemalige
Landtagsabgeord-
nete und Frakti-
onsvorsitzende der

CDU im Ludwigsburger Gemeinderat,
Klaus Herrmann, berichteten in ihren
Grußworten aus der aktuellen Tagespolitik
in Bund, Land und Kommune. Die Sitzung
wurde vom Bezirksvorsitzenden der Jungen
Union Nordwürttemberg, Dominik Martin,
geleitet. Ebenfalls anwesend war der Lan-
desvorsitzende der Schüler Union Baden-
Württemberg, Michael Bodner.                 <<<

Im Bild von links: Tom Trost, Vanessa Oelmann, Philipp

Becker, Patrick Zundel, Vanessa Buchmann, Patrick Toldi

und David Schnur.

Auf dem Bild fehlen Viktoria Wlosiak und Patrick Schu-

mann.

CDU-naChWUChS WÄhLt neUen vorStanD

Philipp Becker neuer Stadtverbandsvorsitzender der Jungen Union

Der neu gewählte vorstand 
der Jungen Union
Stadtverband Ludwigsburg

Vorsitzender:                         Philipp Becker
Stellv. Vorsitzende:     Vanessa Buchmann
Finanzreferent:                     Patrick Zundel
Pressereferentin:           Vanessa Oelmann

Beisitzer:                                     Patrick Toldi
Beisitzer:                                   David Schnur
Beisitzer:                                          Tom Trost
Beisitzerin:                         Viktoria Wlosiak
Beisitzer:                          Patrick Schumann

https://www.facebook.com/ju.ort.ludwigsburg/
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Die Hochschule für öffentliche Verwal-
tung in Ludwigsburg hat vor kurzer Zeit
einen Leitfaden ausgearbeitet, der es
Kommunen ermöglichen soll, auf siche-
rem juristischem Boden den Alkoholkon-
sum auf öffentlichen Plätzen zu unterbin-
den. Hierbei ziehen die Studenten der
Fachhochschule den als ,,Brennpunkt“ be-
schriebenen Akademiehof in der Lud-
wigsburger Innenstadt als Beispiel heran.
In den folgenden Kapiteln führen sie äu-
ßerst detailliert aus, welche Schritte
Stadtverwaltung und Gemeinderat unter-
nehmen müssten, um angebliche Alkohol-
exzesse und Ordnungswidrigkeiten in Zu-
kunft zu verhindern.
Zunächst möchten wir auch hier noch ein-
mal auf den Akademiehof selbst einge-
hen. Dieser ist vor allem an den Wochen-
enden sowohl bei Studenten, hauptsäch-
lich von den umliegenden Akademien für
Film und Darstellende Kunst, wie auch
Schülern der höheren Jahrgangsstufe ein
beliebter Treffpunkt, an dem, wie die Au-
toren des Leitfadens richtig festgestellt
haben, regelmäßig größere Mengen an
Alkohol konsumiert werden. Ebenso geht
dies mit einer erhöhten Lautstärke, Ver-
schmutzung und kleineren Ordnungsde-
likten einher.
Dennoch wollen wir uns entschieden ge-
gen ein Alkoholverbot einsetzen. Die Si-
tuation auf dem Akademiehof mag un-
übersichtlich und gefährlich wirken, doch
ein Verbot würde sie nur noch unüber-
sichtlicher und gefährlicher machen. 

Wieso? Alkoholkonsum zum Genuss ist ei-
ne Lebensrealität in Deutschland und lässt
sich nicht eben mal verbieten, maximal er-
reicht man eine Verschiebung, hin zu an-
deren Plätzen in der Innenstadt. Betroffen
wären dann vor allem die Bärenwiese und
der Arsenalplatz.
Beide Alternativplätze, sowohl der Arsen-
alplatz als auch die Bärenwiese haben ge-
genüber dem Akademiehof entscheidende
Nachteile:
1.  Anders als auf dem Akademiehof fin-

den sich an beiden Plätzen direkte An-
wohner. Der bereits angesprochene er-
höhte Lautstärkepegel würde somit ef-
fektiv die Lebensqualität massiv min-
dern und zu großen Konflikten führen,
wie sie sich auf dem Akademiehof bis-
her ergeben haben, aufgrund der Abwe-
senheit von angrenzenden Wohnein-
heiten.

2.  Anders als die Bärenwiese liegt der
Akademiehof sicherheitstechnisch äu-
ßerst günstig. Im Notfall können so-
wohl Sicherheits- als auch Rettungs-
kräfte sehr schnell alle Bereiche des
Areals erreichen und kritische Situatio-
nen entschärfen. Die Bärenwiese dage-
gen bietet reichlich dunkle Ecken und
Gefahrenzonen, die ein Eingreifen er-
schweren würden.

3.  Sowohl die Bärenwiese als auch der ge-
plante Park auf dem Arsenalplatz sind
für Familien konzipiert und sollen ihnen
das Leben in der Stadt angenehmer ma-
chen. Auf der Bärenwiese finden sich

auch mehrere Kinderspielplätze. Wür-
den Jugendliche, was bei einem Verbot
unweigerlich passieren würde, auf die-
se Plätze ausweichen. Das bei, dann
nicht ausbleibenden Glasscherben und
Zigarettenstummeln in Park und Spiel-
platz davon kaum mehr die Rede sein
könnte muss vermutlich nicht weiter
ausgeführt werden.

4.  Der Akademiehof befindet sich auf ei-
nem räumlich sehr eingeschränkten
Areal, was die Situation leicht zu kon-
trollieren macht. Vor allem auf der Bä-
renwiese kann davon kaum die Rede
sein.

Auch Jugendliche benötigen einen Frei-
raum, in dem sie sich bewegen können.
Beispiele aus anderen Städten zeigen, dass
Verbote hiergegen schlicht ineffektiv sind,
da sie lediglich zur Verlagerung dieser
Freiräume führen. Aus eben diesem Grund
lehnen wir ein Alkoholverbot auf dem Aka-
demiehof strikt ab.
Als Junge Union Ludwigsburg wollen wir
den Akademiehof als Freiraum für junge
Menschen erhalten, eine Stadt muss näm-
lich nicht nur rentner- und familienfreund-
lich sein, sondern auch junge Erwachsene,
und die auf dem Weg dorthin ansprechen.
Verbesserungspotenzial sehen allerdings
auch wir. Gegen Wildpinkler müssen end-
lich ordentliche Toiletten eingerichtet
werden. Auch ein Dialog mit den Jugendli-
chen zum Thema Sauberkeit wäre wün-
schenswert. Doch ein Verbot ist keine Lö-
sung des Problems.                                       <<<

Gegen „Wildpinkler“ würden ordentliche Toilettenanla-

gen helfen.

Der Akademiehof in der Ludwigsburger Innenstadt ist

ein beliebter Treffpunkt der „Nachtschwärmer“.

„aLkohoLverBot aUF öFFentLiChen pLÄtzen“

Stellungnahme der Jungen Union Ludwigsburg zum Leitfaden
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Der Kreisverband der Jungen Union Lud-
wigsburg hat sich zur traditionellen Dis-
kussion mit dem Ludwigsburger Landrat
Dr. Rainer Haas getroffen. Während des
90-minütigen Treffens diskutierte der
CDU-Nachwuchs über einige der wichtig-
sten Themen im Landkreis. Dabei befass-
ten sich die JU’ler maßgeblich mit den vier
Themenschwerpunkten Mobilität, ÖPNV,
Wohnungsbau und Digitalisierung. 
Wie gewohnt zeigte sich der oberste Kom-
munalbeamte des Landkreises gesprächig
und diskussionsfreudig, sodass viele Punk-

te auf den Tisch kamen, Ansichten ausge-
tauscht, erläutert oder nachhaltig unter-
strichen werden konnten. Während Dr.
Haas wie erwartet seinen Schwerpunkt auf
einen möglichen Stadtbahn-Bau lenkte
und sein Unverständnis für eine BRT- und
Doppellösung bekräftigte, war den Polit-
Youngstern auch der generelle Blick auf
das Thema Mobilität wichtig, sodass die
Diskussion sich bis hin zu Carsharing-Mo-
dellen und E-Tankstellen erstreckte und
dadurch für alle Anwesenden bereichernd
verlief.

„Egal ob wir uns mit Dr. Haas, Steffen Bil-
ger, Eberhard Gienger oder anderen Ent-
scheidern unterhalten: Wir begeben uns
gerne in den intensiven Austausch mit den
politisch Verantwortlichen vor Ort. Nur
durch eine lebendige Politik und ein faires
Miteinander auf Augenhöhe können wir
die Zukunft sichern und gestalten. Umso
wichtiger ist es, dass wir uns einbringen
und einmischen. Dies bringt die Diskussi-
on nach vorne. Und das werden wir fort-
setzen“, so Pressereferent Lukas Robert im
Anschluss an die Veranstaltung.              <<<

Die JU beim Landrat Haas.

Unterwegs in Bonn.

kreiSverBanD zUM geSprÄCh Bei Dr. rainer haaS

Ergiebiger Austausch: Junge Union trifft sich mit dem Landrat 

JUnge Union reiSt in Die vergangenheit

CDU-Nachwuchs erkundet die alte Hauptstadt Bonn

Seit nunmehr 28 Jahren ist die Bundesre-
publik Deutschland wiedervereinigt, die
Mauer und der eiserne Vorhang gefallen.
Die Trennung zwischen Ost und West ist
längst passé, die Erinnerungen eine ver-
gangene Zeit sind deutlich verblasst. Und
das ist auch gut so. Dennoch sorgt die Ge-
schichte der „alten“ Republik natürlich
auch bei der jungen Generation für großes
Interesse – weshalb sich der Kreisverband
der Jungen Union Ludwigsburg im Früh-
sommer auf den Weg nach Bonn machte. 
Mehr als ein Dutzend JU�ler besuchten

das Bundeshaus, Bundeskanzleramt, Kanz-
lerbungalow, Palais Schaumburg, Villa
Hammerschmidt  und das „Haus der Ge-
schichte“. Hierdurch hatte der CDU-Nach-
wuchs die Möglichkeit, deutsche Ge-
schichte hautnah zu erleben und keines-
falls alltägliche Einblicke zu erhaschen. 
Für die meisten Teilnehmer war es zudem
der erste Trip nach Bonn, was ebenfalls ein
Grund ist, weshalb die JU-Kreisvorsitzende
Fridericke Jähnichen zufrieden auf die Ver-
anstaltung zurückblickt: „Wir als Junge
Union möchten die Gegenwart und Zu-

kunft aktiv mitgestalten – und unserer Ge-
neration und unseren Interessen eine kräf-
tige Stimme verleihen. Dennoch möchten
wir die Vergangenheit nicht aus den Au-
gen verlieren. Die Geschichte der alten Re-
publik ist ein elementarer Bestandteil für
unser heutiges Miteinander und ein wich-
tiger Baustein der Europäischen Union.
Die Ausfahrt nach Bonn und der etwas an-
dere Blick in ein geteiltes Deutschland ha-
ben uns dies einmal mehr eindrücklich vor
Augen geführt“, resümierte die Vorsitzen-
de.                                                                     <<<
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Eiszeitkunst 

und Höhlenwunder

Eine Tagesreise führte die Senioren nach
Blaubeuren und in die Eiszeithöhlen auf der
Schwäbischen Alb. In Blaubeuren ging es
zunächst ins Urgeschichtliche Museum „Ur-
mu“. Hier wird gezeigt, welch zentrale Rolle
die Schwäbische Alb in der Entwicklung des
Menschen – vom Eiszeitalter bis in die Mo-
derne – gespielt hat. In der berühmten Ab-
teilung für „Eiszeitkunst“ gibt es als große
Attraktion die „Venus vom Hohlefels“ im
Original zu bestaunen, eine etwa sechs
Zentimeter hohe, aus Mammut-Elfenbein
geschnitzte Venusfigur, die 2008 im Hohlen
Fels bei Schelklingen gefunden wurde. Ihr
Alter von sensationellen 42.000 Jahren
macht sie zur ältesten figürlichen Darstel-
lung der Menschheit.
Eine Höhlentour mit dem Blautopfbähnle
führte durch die wunderschöne Landschaft,
durch das Tal der Ach, vorbei an der Gra-
bungsstätte Geißenklösterle und der Sir-
gensteinhöhle bis zum Hohlen Fels, welche
2017 aufgrund ihrer Einzigartigkeit und
großartigen Fundstücke zum UNESCO-
Weltkulturerbe ernannt wurden. Die Höhle
Hohler Fels zählt mit einem fünfzehn Meter
langen Gang und einer sich anschließenden
Halle zu den größten der Schwäbischen
Alb. 

Fuggerei und 

Puppenkiste in Augsburg

In Augsburg begeisterte die Begegnung mit
Jim Knopf, Lukas dem Lokomotivführer, Ur-

mel & Co. die Ausflügler, die sich im Mu-
seum der Augsburger Puppenkiste in ihre
Kinderzeit zurückversetzt fühlten. Hier las-
sen sich die Puppen in Schaukästen bewun-
dern, es ist sicher nicht übertrieben, wenn
man die Augsburger Puppenkiste und ihre
Figuren als deutsches Kulturgut bezeichnet.
Nach der Besichtigung des goldenen Saals
im Rathaus mit seiner reichhaltig vergolde-
ten hölzernen Decke und des Schaezlerpa-
lais’ beeindruckte die Gruppe die Fuggerei,
die älteste bestehende und in ihrer Art ein-
zigartige Sozialsiedlung der Welt, 1521 von
Jakob Fugger gestiftet, der zu seiner Zeit
der bedeutendste und reichste Kaufmann
und Bankier Europas war. Seine Stiftung hat
sich bis heute ununterbrochen erhalten: so-
zial bedürftige katholische Augsburger Bür-
ger leben hier und zahlen nur eine geringe
Jahreskaltmiete von 88 Cent. Als Gegenlei-
stung müssen sie dreimal täglich Gebete
für die Stifterfamilie sprechen. 

Zwischen Deichen, Mühlen 

und Wattenmeer

Deutschlands Nordwesten ist für viele
spannende Entdeckungen gut und war die-
ses Jahr zugleich von der Sonne verwöhnt!
In Ostfriesland wurde die Seehafenstadt
Emden mit ihrem sommerlichen Hafen-Flair
erkundet. Spaßvögel hatten Freude an „Dat
Otto Huus“, dem humoristischen Epizen-
trum des ostfriesischen Komikers. In Papen-
burg in gigantisch großen Schiffsbauhallen
der Meyer Werft ist aktuell der Bau eines
neuen AIDA-Schiffes zu sehen, das im
Herbst 2018 fertig gestellt sein wird. 
Auf Langeoog geht es gemächlich zu. Die
Senioren konnten sich von der Pferdekut-
sche aus einen Überblick über die herrliche
Landschaft verschaffen – und überall war es
blitzsauber. In der Seehundstation Natio-
nalpark-Haus in Norddeich finden mutter-
lose Seehundbabys, die putzigen Heuler,

vorübergehend ein neues Zuhau-
se, bis sie groß genug sind, um
ausgewildert zu werden. 
Zum Schluss stand noch ein Be-
such des Pilsumer Leuchtturms
auf dem Programm. Dieser nur elf
Meter hohe, rot-gelbe Turm süd-
westlich von Greetsiel, auf einer
Deichkrone gelegen, ist deutsch-
landweit bekannt als Filmkulisse
für Otto Waalkes Kinofilm „Otto
der Außerfriesische“ und als Kin-
derbuchheld in der Buchreihe
„Lükko Leuchtturm“. 

Auszüge aus Reiseberichten 
von Reinhild Berger

Senioren-Union LUDWigSBUrg – UnterWegS iM LanD
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Der Kreisverband der Senioren-Union der
CDU führte seine turnusmäßige Mitglie-
derversammlung durch. Mit 76 Mitglie-
dern war die Versammlung außerordent-
lich gut besucht. 
Die bisherigen Vorstandsmitglieder Agnes
Arlt-Mangold und Ingrid Mutschler kandi-
dierten nicht mehr. Die Leiterin der monat-
lichen politischen Gesprächsrunde der Se-
nioren-Union, Dr. Eva Stanienda, hatte um
Entbindung von ihrer Aufgabe gebeten. Er-
freulicherweise konnte der Vorsitzende
der CDU-Kreistagsfraktion und ehemalige
Landtagsabgeordnete sowie langjährige
Bürgermeister von Murr, Manfred Hollen-
bach, als Nachfolger gewonnen werden.
Kreisvorsitzender Karl Wißkirchen blickte
in seinem Rechenschaftsbericht auf die
wichtigen Ereignisse des abgelaufenen
Jahres zurück. Dazu gehörten vor allem
die Veranstaltungen und wichtigen Dis-
kussionsrunden mit namhaften Politi-
kern. Die Bundestagsabgeordneten Stef-
fen Bilger MdB und Eberhard Gienger
MdB gehörten ebenso dazu wie der Frak-
tionsvorsitzende der CDU-Landtagsfrak-
tion, Prof. Dr. Wolfgang Reinhart MdL.
Mit den speziellen Anliegen der Senioren-
Union befassten sich die Vorträge und
Gespräche mit Ulli Hockenberger MdL,
dem seniorenpolitischen Sprecher der
CDU-Landtagsfraktion, und dem Demo-
grafiebeauftragten der Landesregierung,
Thaddäus Kunzmann. 
Karl Wißkirchen betonte: „Künftig wird es
noch wichtiger werden, dass die Senioren-
Union als Vertretung der älteren Generati-
on ihre Stimme erhebt, auch in Verantwor-
tung für die jüngere Generation.“ Themen

wie die demografische Entwicklung, die Si-
cherung der Renten, die Entwicklung und
Sicherstellung der Pflege, die Digitalisie-
rung seien von großer Bedeutung für die
älteren und älter werdenden Menschen. 
Auch intern verzeichnete der Vorsitzende
des Kreisverbands eine erfreuliche Ent-
wicklung. „Im Verlauf des letzten Jahres
waren wir einmal der größte Kreisverband
im Land.“ Inzwischen wieder auf Platz 2
befinde man sich in einem freundschaftli-
chen Wettbewerb mit dem Kreisverband
Ostalbkreis. Mit Freude blickte Karl Wiß-
kirchen auf die Jubiläumsfeier zum 30-jäh-
rigen Bestehen des Kreisverbands zurück,
bei der Ministerpräsident a.D. Prof. Erwin
Teufel eine vielbeachtete Grundsatzrede
gehalten habe. 
Mit dem Kreisvorsitzenden der CDU, Rai-
ner Wieland MdEP, befinde man sich im
Gespräch über eine Doppelmitgliedschaft
in der CDU und der Senioren-Union. 

Siegfried Dannwolf

Der neu gewählte Vorstand der Senioren-Union Kreisver-

band Ludwigsburg.

neUWahL DeS kreiSvorStanDS Der CDU-Senioren-Union

Der neu gewählte vorstand
der Senioren-Union 
kreisverband Ludwigsburg

Vorsitzender:                     Karl Wißkirchen
Stellv. Vorsitzender:    Manfred Hofmann
Stellv. Vorsitzender:      Dr. Winfried Breil
Schatzmeisterin:                  Susanne Engel
Schriftführer:                          Karl Friedrich
Pressereferent:            Siegfried Dannwolf
Internetbeauftragter:        Dieter Günther
Mitgliederbeauftragter: Rainer Hofmaier

Beisitzer:                         Gerhard Bäuerlein
Beisitzerin:                           Reinhild Berger
Beisitzer:                         Friedhelm Buckert
Beisitzerin:                          Ingeborg Choeb
Beisitzer:                                   Jörg Gebauer
Beisitzer:                                     Peter Huber
Beisitzer:                                   Walter Krauß
Beisitzerin:                              Renate Lippok
Beisitzerin:                               Christel Rabe
Beisitzer:                              Harald Scheerer

Karl Wißkirchen verabschiedet Dr. Eva Stanienda, die den

politischen Stammtisch der Senioren-Union nach vielen

Jahren an Manfred Hollenbach übergibt.

Auch die Schatzmeisterin, Agnes Arlt-Mangold, wurde

im Rahmen der Jahreshauptversammlung vom SU-Kreis-

vorsitzenden Karl Wißkirchen verabschiedet.
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Die Reisegruppe zu Gast bei Rainer Wieland MdEP (re.).

Die Senioren-Union in StraSSBUrg

Der Kreisverband der Senioren-Union ver-
band bei einer Tagesfahrt nach Straßburg
Politik mit dem Kennenlernen dieser über-
aus sehenswerten Stadt. Der Besuch des
Europäischen Parlaments mit der Teilnah-
me an einer Plenarsitzung und das anschlie-
ßende Gespräch mit dem Vizepräsidenten
Rainer Wieland MdEP, waren der politische
Höhepunkt des Tages. Mit großem Interes-
se verfolgten die 50 Besucher aus dem Kreis
Ludwigsburg in der Plenarsitzung die Dis-
kussion der Europaabgeordneten über die
von US-Präsident Trump verhängten Straf-
zölle und mögliche Gegenmaßnahmen der
Europäischen Union. Anschließend hörten

die Teilnehmer die EU-Außenbeauftragte,
Federica Mogherini, die einen Bericht über
die schwierige Situation in Libyen und die
Unterstützungsmaßnahmen der EU gab. 
Souverän leitete Rainer Wieland MdEP in
seiner Funktion als Vizepräsident des Euro-
päischen Parlaments die Sitzung. In dem
anschließenden Gespräch mit den Mitglie-
dern der Senioren-Union beantwortete er
Fragen zur Arbeitsweise und zu seinen Auf-
gaben im Parlament und ging auf kritische
Rückfragen zur Präsenz der Europaabge-
ordneten oder zur Notwendigkeit von zwei
Standorten des Europäischen Parlaments
ein. Er betonte nachdrücklich, dass die EU

eine Friedensidee und der Zusammenhalt
Europas angesichts der aktuellen Verwer-
fungen in der Weltpolitik notwendiger denn
je sei.
Bei einer Stadtrundfahrt und einer Führung
durch den historischen Stadtkern erhielten
die Teilnehmer einen nachhaltigen Eindruck
von der über 2000 Jahre alten Stadt im El-
sass mit ihrer wechselvollen französisch-
deutschen Geschichte. Bewundert wurde
vor allem das über 1000 Jahre alte Münster,
einem Meisterwerk der Gotik, das sich un-
übersehbar aus den mittelalterlichen Häu-
sern erhebt. Nicht zuletzt die malerische
Fachwerk-Romantik dieser Stadt ließen die
Tagesfahrt in einer der beiden Hauptstädte
Europas zu einem Erlebnis für alle Reiseteil-
nehmer werden.                Siegfried Dannwolf

CDU-Senioren Für reDUzierUng DeS eigenanteiLS 
in Der StationÄren pFLege

Der Kreisverband Ludwigsburg der CDU-
Senioren-Union setzt sich für eine Redu-
zierung des monatlichen Eigenbeitrags
pflegebedürftiger Menschen in den Alten-
und Pflegeheimen ein. Der Kreisvorstand
hat in seiner konstituierenden Sitzung be-
schlossen, einen entsprechenden Antrag
beim nächsten CDU-Kreisparteitag und in
den übergeordneten Gremien der Senio-
ren-Union einzubringen.
In einer Pressemitteilung betont der Kreis-
verband, dass sich das Problem der Eigen-
anteile für pflegebedürftige Personen in
Pflegeheimen seit dem neuen Pflegestär-
kungsgesetz (1.1.2017) dramatisch ver-
schärft habe. „Für einen pflegebedürftigen
alten Menschen ist es im Regelfall nicht

mehr möglich, die anfallenden Kosten aus
seinen Einnahmen zu bestreiten“, stellen
die CDU-Senioren fest. Er falle somit in die
Sozialhilfe oder muss sein erspartes Geld
einbringen. In besonders gelagerten Fällen
muss sogar die Eigentumswohnung bezie-
hungsweise das Haus verkauft werden.
Ebenso wird das Ersparte des Ehegatten
zur Kostendeckung herangezogen. Gege-
benenfalls müsse die Familie die Differenz-
beiträge zwischen den Einnahmen des
Pflegebedürftigen und den zu zahlenden
Eigenanteilen ausgleichen. Aktuell betrage
die durchschnittliche Rente in Deutsch-
land ca. 1.200 €. Nach Auskunft zweier
Heimträger im Landkreis Ludwigsburg
müsste eine zu pflegende Person aktuell

jedoch 2.196 bis 2.800 € monatlich zuzah-
len. „Es ist anzunehmen, dass auch im „rei-
chen“ Baden-Württemberg diese Kosten
im Regelfall nicht von den Einkünften der
alten Menschen bezahlt werden können“,
so die Senioren-Union.
Nach Medienberichten sollen gegenwärtig
bereits 50 Prozent der Heimbewohner auf
die Sozialhilfe angewiesen sein. Das The-
ma finde zurzeit noch nicht die nötige Auf-
merksamkeit, da alle Personen, die zum
31.12.2016 in Heimen lebten, von der Er-
höhung der Eigenanteile ausgenommen
werden. Brisant werde die Thematik je-
doch in den nächsten Jahren, wenn immer
mehr Bürger auf eine stationäre Altenhilfe
angewiesen seien.                                        <<<
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Die Mittelstandsvereinigung der CDU im Kreis
Ludwigsburg hatte ihre beiden Bundestagsab-
geordneten Steffen Bilger und Eberhard Gien-
ger aufgefordert, gegen Abmahnanwälte initia-
tiv zu werden. Aufgrund der neuen Daten-
schutz-Grundverordnung befürchten zahlrei-
che Unternehmen, dass eine Abmahnlawine
bevorsteht. Die Reaktion erfolgte prompt: Der
Bundestag arbeitet nun mit Hochdruck an ei-
ner entsprechenden Regelung. 
„Wie schon beim ‘Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb’ (UWG) steht zu befürchten, dass
Rechtsanwälte wegen mutmaßlicher Daten-
schutzverstöße serienweise kostenpflichtige
Unterlassungserklärungen verschicken wer-
den“, begründet der Vorsitzende der MIT Lud-
wigsburg, Michael Jacobi, die Initiative. „Bei je-
dem betroffenen Unternehmen wird dann ver-
sucht, Hunderte von Euro abzukassieren.“ 
Der Wirtschaftsflügel der CDU weist darauf
hin, dass Unternehmen, die von Abmahnanwäl-
ten ins Visier genommen würden, auf keinen
Fall vorschnell bezahlen sollten. „Es ist als Er-
stes zu prüfen, ob der Anwalt überhaupt befugt
ist, eine solche Abmahnung zu schreiben und
ob der Verstoß tatsächlich begangen wurde,
um einen Wettbewerbsvorteil zu erlangen.
Wenn man es ablehnt, die Unterlassungserklä-
rung zu unterschreiben und zu bezahlen, muss
der Abmahner erst einmal Klage einreichen“, so
Jacobi. 
Die zum 25. Mai 2018 in Kraft getretene Ver-
ordnung ist nach Ansicht der MIT ein „Konjunk-
turprogramm für Juristen“ und ein neuerlicher

Bürokratie-Schub, der Selbstständige,
Unternehmen, Vereine und Verbände
zu einem massiven Zusatzaufwand
zwinge. Es stehe außer Frage, dass Da-
ten geschützt werden müssen, aber

die neue Verordnung bringe substanziell
kaum mehr Datensicherheit, sondern er-
fordere in der Hauptsache erheblichen Do-
kumentations- und Bürokratieaufwand. 
Für die Bundesdatenschutzbeauftragte
Andrea Voßhoff spendet die MIT Lob und
Dank. Frau Voßhoff hatte unlängst ange-
kündigt, dass die Datenschutzämter bei
der Überwachung der neuen Verordnung
mit Augenmaß arbeiten wollen und Unter-
nehmen von dieser Seite zunächst keine
Bußgelder zu befürchten haben. 
                                                                           <<<

Mit BegrüSSt naChBeSSerUngen 
Der DatenSChUtz-grUnDverorDnUng 

Unterlassungserklärung nicht vorschnell unterschreiben 

Michael Jacobi, Kreisvorsitzender der MIT Ludwigsburg.

QR-Code MIT-Kreisverband Ludwigsburg

Ludwigsburg  Tel. 07141/4770-0
Bietigheim-Biss. Tel. 07142/9333-0
Affalterbach Tel. 0 71 44/ 89   78 73-0

Wir verbinden Erfahrung mit neuesten Technologien, 
Leistung mit perfektem Service und Komfort mit 
höchster Energieeffi zienz. 

Wir sind ausgezeichnet als TOP JOB Arbeitgeber

Markus + Reinhold Noz, 
Ihre Elektromeister aus Ludwigsburg

www.noz-elektro.de

www.noz-elektro.de/jobs
Top Job entdecken
mit Top Leistungen!
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im Dienste unserer Kunden 2014 · 2015 · 2017
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Die CDU-Regionalfraktion sieht im von der
Regionalversammlung getroffenen Be-
schluss für eine große VVS-Tarifzonenre-
form viele Kernforderungen erfüllt, die von
uns seit langem erhoben werden. Neben ei-
ner einfachen und transparenten Tarifzo-
neneinteilung ist dies vor allem die nachge-
wiesene Wirkung des Verkehrsmodells, das
zukünftig eine noch attraktivere ÖPNV-Al-
ternative zum Individualverkehr darstellt. 

Fünf ringe statt Fünfzig einzelzonen
Fünf Ringe statt über fünfzig Einzelzonen
und der Wegfall der Sektorengrenzen er-
möglichen es, die Ticketpreise erheblich ab-
zusenken: durch die Reform muss kein Fahr-
gast mehr als vorher bezahlen, alle Ticketar-
ten werden merklich günstiger. Im Jubilä-
umsjahr des 40. Bestehens des VVS ist das
ein großer Wurf, der den zentralen Ver-
kehrsverbund in Baden-Württemberg für

die kommenden Jahre nachhaltig aufstellt.
Für die weiteren Gespräche zur Finanzie-
rung der Tarifzonenreform signalisiert die
CDU-Regionalfraktion Offenheit für jede
Lösung, so lange sie solide berechnet und
praktikabel durchführbar ist.

Land muss nachhaltigen und namhaften
Betrag zur Finanzierung beisteuern
Die CDU-Regionalfraktion erwartet aber
auch, dass das Land einen nachhaltigen und
namhaften Betrag zur VVS-Tarifzonenre-
form beisteuert. Die Situation in der Region
Stuttgart ist aufgrund unserer Städte im
Umland und der Feinstaubsituation einma-
lig. Deshalb bedarf es eines dauerhaften
Landesbeitrages, weil wir im VVS die Ziele,
die sich das Land zur Stärkung des ÖPNV
gesetzt hat, vorbildhaft erfüllen. Auch an
die im VVS beteiligten Verkehrsunterneh-
men haben wir die klare Erwartung, dass sie
ihren Beitrag leisten: indem sie auf eine Ta-
riferhöhung verzichten, wenn wir nun eine
spürbare Absenkung der Tarife vornehmen.

Weitere verkehrsverbesserungen 
Mit der Umsetzung der Tarifzonenreform
ist es für die CDU-Regionalfraktion aber
noch nicht getan. Vielmehr müssen sich aus
dieser großen tariflichen Veränderung für
die Fahrgäste auch Verkehrsverbesserun-
gen ergeben. Durch die Einführung von
ETCS im Stuttgarter S-Bahn-System kann
erreicht werden, noch mehr S-Bahn-Züge
fahren zu lassen. Dadurch würden die Kapa-
zitäten gerade in der Hauptverkehrszeit
deutlich erhöht und wir könnten mittelfri-
stig vom 15-Minuten-Takt zu einem 10-Mi-
nuten-Takt kommen. Mit der Ausweitung
des Viertelstundentakts und der Nachtver-
kehre wird eine weitere Angebotsverbesse-
rung erreicht.                                                    <<<

vvS-tariFzonenreForM

Die Ticketpreise werden merklich günstiger

Elke Kreiser, Regionalrätin und

Ludwigsburger Stadträtin.

QR-Code CDU Region Stuttgart
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Fabian Gramling MdL, Abgeordneter 

des Nachbarwahlkreises 14 – Bietigheim, 

betreut unseren Wahlkreis 12 – Ludwigsburg. 

QR-Code Fabian Gramling

haLBzeit in StUttgart

In diesem Sommer ist in Stuttgart Halbzeit.
Die erste Hälfte der Legislaturperiode des
Landtags von Baden-Württemberg ist vor-
bei. Natürlich war die Zeit nach der Land-
tagswahl keine einfache und jedes Wahler-
gebnis sucht sich seine Koalition. Aber mein
Zwischenresümee zur Halbzeit lautet: Wir
haben bereits viel erreicht, aber wir müssen
unser Profil noch stärker für die Menschen
sichtbar machen.
Bei der Bildung zeigt unsere Ministerin Dr.
Susanne Eisenmann klare Kante. Schreiben
nach Gehör wurde abgeschafft, Lesen,
Schreiben und Rechnen in den Grundschu-
len gestärkt. Wir heben die Benachteiligung
der Realschulen gegenüber anderen Schul-
arten schrittweise auf und setzen den
Schwerpunkt in der Bildung wieder auf
Qualität. Unser Landwirtschaftsminister
Peter Hauk stärkt unsere Landwirte und
den Verbraucherschutz und Justizminister
Guido Wolf gibt unseren Richtern die drin-
gend notwendige Rückendeckung. 
Die Innere Sicherheit ist ein Markenkern
der CDU. Die Explosion bei den Wohnungs-
einbrüchen unter Grün-Rot wurde unter In-
nenminister Thomas Strobl gestoppt und
die Aufklärungsquote konnte massiv ge-
steigert werden. Wir leben sicher in Baden-
Württemberg. Dennoch ist das Sicherheits-
gefühl einiger Menschen, gerade auf öf-
fentlichen Plätzen und Bahnhöfen, nicht zu-
friedenstellend. Daher setze ich mich dort
für intelligente Videoüberwachung und
mehr Polizeipräsenz ein. 
Bei der Infrastruktur setzen wir neue Maß-
stäbe. Wir investieren Rekordsummen in
den flächendeckenden Ausbau von schnel-
lem Internet – denn der Breitbandanschluss

gehört wie der Strom- und Wasseranschluss
heutzutage einfach dazu. Wir stärken den
ÖPNV und investieren in den Erhalt- und
Ausbau unserer Straßen. Aufgrund diverser
Sanierungsmaßnahmen gibt es aktuell gro-
ße Verkehrsprobleme in unserem Land-
kreis. Ich habe den Verkehrsminister daher
aufgefordert, Erhaltungsmaßnahmen nach-
einander und vor allem zügig durchzufüh-
ren. Eine Straßenbaustelle, die über zwölf
Stunden am Tag ruht, können wir uns im
Ballungsraum der Region Stuttgart nicht
leisten. Das muss sich ändern!
In der Region Stuttgart herrscht Wohnungs-
not. In den nächsten zehn Jahren brauchen
wir 100.000 bis 120.000 neue Wohnungen.
Dazu brauchen wir zwangsläufig mehr Flä-
chen für den Wohnungsbau und weniger
Vorschriften bei der Schaffung von neuem
Wohnraum – ohne diese Maßnahmen wird
das Eigenheim für viele
ein Traum bleiben. Umso
wichtiger ist, dass die
von unserer Wirtschafts-
ministerin Dr. Nicole
Hoffmeister-Kraut ins
Leben gerufene Wohn-
raumallianz konkrete
Vorschläge erarbeitet
hat, um das Bauen und
Wohnen wieder günsti-
ger zu machen. Dabei
wurde auch klar und
deutlich betont, dass ei-
ne Novellierung der Lan-
desbauordnung drin-
gend notwendig ist. Hier
muss sich der grüne Ko-
alitionspartner nun end-

lich bewegen. Die prägenden Landschaften
unserer Region konnten ebenfalls in den
Fokus der Landespolitik gerückt werden.
Das war eines meiner erklärten Ziele zu Be-
ginn der Legislaturperiode. Erstmals erhal-
ten unsere Wengerter einen Landeszu-
schuss in Höhe von 3.000 Euro pro Hektar
für die Bewirtschaftung der Steillagen.
Durch solche Maßnahmen betreiben wir
Wirtschafts- und Kulturförderung sowie
Natur- und Artenschutz in einem und erhal-
ten unsere wunderbare Heimat auch für
nachfolgende Generationen – und sie sind
auch ein Beleg dafür, dass es sehr wohl ei-
nen Unterschied macht, wenn die richtigen
Personen in den Landesministerien sitzen.
Als CDU-Abgeordneter will ich auch in der
zweiten Halbzeit für meine Überzeugungen
eintreten und dafür kämpfen, dass wir die
großen Herausforderungen, die weiterhin
vor uns stehen, zum Wohle der Bürgerinnen
und Bürger meistern. Dafür arbeite ich Tag
für Tag!                                                                 <<<

Fabian Gramling MdL, Steffen Bilger MdB, der Freiberger Bürgermeister Dirk

Schaible und Landrat Dr. Rainer Haas informieren sich vor Ort über das Projekt

„Neuer Freiraum für Freiberg“.
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LieBe LeSerinnen 
UnD LieBe LeSer,
die ersten Monate der Wiederauflage der
Großen Koalition hatten es in sich. Das gilt
für mich aufgrund meiner neuen Funktion
als Parlamentarischer Staatssekretär, aber
auch für uns als Regierungskoalition sowie
für unsere Fraktion von CDU und CSU ins-
gesamt.
Das bestimmende Thema, sowohl in der Öf-
fentlichkeit als auch intern, war der Um-
gang mit der Flüchtlingspolitik und die
künftige Arbeit innerhalb der Fraktionsge-
meinschaft von CDU und CSU. Ich bin froh,
dass ein Kompromiss und eine Lösung ge-
funden werden konnte und die bisher über-
wiegend konstruktive Zusammenarbeit un-
serer beiden Parteien zum Wohle unseres
Landes nun fortgesetzt werden kann.
Zum Abschluss des ersten Sitzungs-Blocks
im Deutschen Bundestag und nach der lan-

Steffen Bilger MdB, direkt gewählter Abgeordneter des

Wahlkreises Ludwigsburg.

AUS DEM BUNDESTAG

gen Zeit der Regierungsbildung haben wir
Anfang Juli den Haushalt für das Jahr 2018
beschlossen. Einige Punkte sind mir hierbei
besonders wichtig: Erneut konnten wir den
Bundeshaushalt ohne die Neuaufnahme
von Schulden beschließen. Dies war mir
schon zu Zeiten meiner Tätigkeit in der Jun-
gen Union ein zentrales Anliegen, nur so
funktioniert generationengerechte Politik.
In meiner neuen Funktion als parlamentari-
scher Staatssekretär ist es mir besonders
wichtig, dass wir den Investitionsanteil im
Bundeshaushalt stärken. Der größte Teil der
Investitionen findet sich im Bereich des
Bundesministeriums für Verkehr und digi-
tale Infrastruktur wieder. Unser Etat konnte
um 200 Millionen Euro erhöht werden.
Nicht nur weitere notwendige bauliche In-
frastrukturinvestitionen stehen bundesweit
an, auch der Ausbau des Mobilfunk- und
Breitbandnetzes muss mit Investitionen
schnellstmöglich und intensiv vorangetrie-
ben werden. Hier haben wir bereits in der

kurzen Zeit wichtige Weichen stellen kön-
nen.
Für uns als Bundesregierung aber auch als
Abgeordnete des Deutschen Bundestages
gilt es nun, keine weitere Zeit zu verlieren.
Schnell sind die ersten 100 Tage seit der
Wiederwahl von Bundeskanzlerin Angela
Merkel und der Einsetzung der neuen Bun-
desregierung vergangen.
Nach der langen Zeit der Sondierungs- und
Koalitionsverhandlungen wollen wir den
Sommer nutzen, um für die Zeit nach der
Sommerpause im Bundestag in vielen drän-
genden politischen Bereichen Entscheidun-
gen treffen zu können. Darum werden zur-
zeit beispielsweise Vorlagen für neue Ge-
setze zu den Themen Fachkräfteeinwande-
rung, Klimaschutz oder Planungsbeschleu-
nigung bearbeitet.
Für mich persönlich bedeutet die Sommer-
pause nicht, dass ich diese umgehend für
einen Urlaub nutzen werde. Es stehen über
den Sommer hinweg nicht nur viele Termi-
ne in meiner Funktion als Staatssekretär an.
Ich möchte die kommenden Wochen vor al-
lem dazu nutzen, im Wahlkreis und rund um
Ludwigsburg viel unterwegs zu sein. Ich
würde mich freuen, Sie bei einigen Termi-
nen beim CDU-Sommer, oder auch bei an-
derer Gelegenheit zu treffen! 
Ansonsten wünsche ich Ihnen und Ihren Fa-
milien eine gute Erholungszeit in Nah und
Fern. Zudem möchte ich die Gelegenheit
nutzen, mich an dieser Stelle für den guten
Austausch mit Ihnen als CDU-Basis in Lud-
wigsburg zu bedanken. Gerade auch in der
zurückliegenden bundespolitisch schwieri-
gen Zeit sind mir Rückmeldungen immer
sehr wichtig, ebenso wie der Zusammen-
halt in unserer Unionsfamilie! 
Mit freundlichen Grüßen
Ihr Steffen Bilger MdB                                    <<<

QR-Code  Steffen Bilger

Rössle
Köhle-Hotel-Betriebs GmbH

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

RösslesR
el-Betriebs GmbHöhle-HotK

 

 

el-Betriebs GmbH

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



AUS DEM EUROPAPARLAMENT

QR-Code Rainer Wieland

eUropa geDeiht iM kLeinen. 

Warum die europäische Einigung von lokalen Initiativen lebt   

Europa lag teils noch unter den Trümmern
des Zweiten Weltkriegs, da starteten über-
all auf dem Kontinent schon erste lokale
Initiativen, die grenzüberschreitenden
Austausch zwischen den Bürgern stärken
wollten. Ludwigsburg ist ein gutes Bei-
spiel, dem viele Kommunen folgten: Be-
reits 1950 schloss man mit dem französi-
schen Montbéliard eine offizielle Städte-
partnerschaft. Derartige Schritte waren –
und sind – jedoch weder selbstverständ-
lich, noch finden sie uneingeschränkte Un-
terstützung. Damals bestanden Vorbehal-
te gegen den ehemaligen Feind Frank-
reich, heute äußern sich beispielsweise
viele Menschen kritisch zu den Entwick-
lungen in Polen und Ungarn. Insgesamt
entsteht der Eindruck, dass Ressentiments
zunehmen und Lösungen für viele aktuelle
Herausforderungen wieder im nationalen

Gegeneinander gesucht werden. Wenn wir
uns in Europa aber nur über den Markt-
platz hinweg zurufen, was uns am anderen
stört, dann können wir am Ende nur alle
verlieren. Immer dann, wenn wir stattdes-
sen miteinander sprechen und unsere Her-
ausforderungen zusammen angehen,
schaffen wir einen Mehrwert für jeden Ein-
zelnen. Dies erreichen wir nicht allein
durch politische Abkommen. Die Bürgerin-
nen und Bürger müssen sich auf persönli-
cher Ebene kennen- und so auch schätzen
lernen. Ich möchte daher mit Nachdruck
dafür werben, dass wir uns angesichts un-
ruhiger Zeiten in Europa wieder auf das Er-
folgsrezept lokaler Partnerschaften besin-
nen. Dass wir in Baden-Württemberg gro-
ße Profiteure der europäischen Einigung
sind, liegt schließlich auch daran, dass wir
uns stets besonders aktiv in und für
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Europa engagiert haben. Es liegt in unse-
rem Interesse, dieses Projekt auch künftig
mit konkreten Beiträgen zu gestalten und
so zu stärken.
Ein Beispiel, wie sich jeder vor Ort einbrin-
gen kann, möchte ich kurz vorstellen: Seit
nunmehr 50 Jahren bringt die Partnerschaft
zwischen den Sportvereinen TV Hausen
1907 e.V. aus Brackenheim und dem Afan
Lido FC aus Wales viele verschiedene Men-
schen zusammen und trägt den europäi-
schen Gedanken in deren Alltag. Die per-
sönlichen Freundschaften, die daraus ent-
standen, füllen die Verständigung und Aus-
söhnung der Europäer mit Leben und ver-
binden beide Orte hoffentlich auch in Zu-
kunft. Meinen Dank, den ich gegenüber al-
len Beteiligten dieser Initiative zum Aus-
druck brachte, möchte ich auch an andere,
ähnliche Partnerschaften richten. Derarti-
ges Engagement ist unschätzbar wertvoll
und verdient jegliche Unterstützung!  Ich
hoffe, dass grenzüberschreitende Partner-
schaften in unseren Kommunen, Vereinen,
Verbänden und Betrieben auch in Zukunft
wachsen und neuen Zulauf finden.            <<<



POST-SCRIPTUM – ODER WAS AM ENDE ÜBRIG BLEIBT

lem, wenn es um bezahlbaren Wohnraum
geht. Ansonsten ist hier auch immer anzu-
raten, einen bis in das 14. Jahrhundert zu-
rückreichenden Familienstammbaum, eine
von mindestens drei voneinander unab-
hängigen Rating-Agenturen bestätigte
Kreditauskunft und einen Arbeitgeber, der
sie seit 33 Jahren beschäftigt, vorweisen
zu können.
Infrastruktur in Ludwigsburg, das ist in
weiten Teilen Kampf, auch und vor allem
für ältere Menschen, die sich ein letztes
Mal vor dem Pflegeheim die selbstständi-
ge Wohnung bewahren wollen und even-
tuell aus der alten wegen Eigenbedarf oder
Ähnlichem rausgehen mussten. Gut, dass
die Ludwigsburger Wohnbau hier eine
Warteliste bereithält und die dringenden
Fälle prioritär behandelt.
Schön, dass es trotz alldem weiterhin so
viel Menschen in diese Stadt zieht – kaum
einer will nach Osteuropa, selbst wenn je-
mand ursprünglich von dort kommt oder
dort Wurzeln hat. Schaut man sich das po-
litische Handeln dieser Staaten an, ver-
wundert das auch kaum, hat es sich ja so-
gar bis in andere Kontinente herumge-
sprochen. Das könnte man „perfekte Inzi-
denz“ zwischen Politikformulierung und
Umsetzung dessen, also Operationalisie-
rung, nennen. Oder auch schlicht ist dies
der Grund für die Renaissance der Auto-
kraten in Europa, aber auch anderswo in
der Welt. Es sind die, gelinde gesagt,
„schnörkellosen Politikansätze“, die ver-
fangen. Wir kennen das ja mittlerweile
auch. Da „man“ hierzulande den ein oder
anderen „Schnörkel“ zu viel gedreht hat,
feiert im Bundestag die Opposition ein re-
vival.
Da, wo Politik etwas komplizierter wird,
steigen halt ganz viele aus. Dabei sollten

sie spätestens hier einsteigen und ihre
wertvollen Gedanken in das System ein-
speisen. Allerdings ist das Einfache den
meisten leider genug. Wir können nicht
Verantwortung für alles Elend in der Welt
übernehmen und schon gar nicht können
wir all die Beladenen dieses Planeten be-
freien. Die größte menschliche Geste wäre
es, sich einmal Gedanken darüber zu ma-
chen, wie wir manche Probleme vor Ort lö-
sen oder Lösungsmöglichkeiten anbieten,
bevor diese Probleme uns einholen und
wir selber irgendwann auch kein sicherer
Hafen mehr sind. Sogar in Ludwigsburg.
Freibäder, Kunst, Theater und Open Air Fe-
ste. In vielen Teilen der Welt, sogar in
Europa keine Selbstverständlichkeit. Vor
allem Ersteres kommt kaum vor in Italien
oder Frankreich. Nun gut, sagt man jetzt
vielleicht: die haben ja auch überall Küste
– das mag stimmen, dennoch ist es nicht
selbstverständlich, vor allem, wenn wir in
diesen Tagen immer wieder lesen, wie
Schwimmbäder ihre Öffnungszeiten ein-
schränken müssen, weil Personal fehlt. Al-
so sagen sie es nicht so schnell weiter, dass
in Ludwigsburg das Freibad meist um 6:30
Uhr aufmacht und um 20 Uhr schließt. 
Sonst könnte man das Prädikat „kreisfreie
Stadt“ womöglich noch schneller beantra-
gen …                                                                 <<<

Peter Schmid, stellvertretender Vorsitzender

des CDU Stadtverbandes Ludwigsburg

QR-Code CDU Stadtverband Ludwigsburg

Die StÄDtiSChe
inFraStrUktUr
DieSen SoMMer

Es ist Sommer in Ludwigsburg und viele
gehen hin: Ganz generell nach Ludwigs-
burg, was den ohnehin vorhandenen Boom
der Immobilienpreise weiter anfacht. Zur
Fußball-WM, weil halt alle lieber in
Deutschland sein wollen als in Russland
und zur Weinlaube oder ins Freibad oder
welchen Ort man in dieser Stadt auch im-
mer so richtig schön finden mag.
Manch einer traut seinen Augen nicht, der
versucht, in unserem Städtchen, das zur
Großstadt avancieren könnte, eigene Vier-
Wände zu erstehen: Die Preise dafür stei-
gen stetig an, sodass man sich gezwungen
fühlen könnte, auf die Ottmarsheimer Hö-
he auszuweichen, um sich dann Tag täglich
in den beständig vorherrschenden 24-Kilo-
meter-Stau zwischen Mundelsheim und
dem Leonberger Dreieck einzureihen.
Selbst wenn man bereit wäre, das noch
hinzunehmen, darf man sich, einmal in Be-
sigheims Grünlage angekommen, mit der
Geschwindigkeit des Datenverkehrs au-
ßerhalb der Stadt beschäftigen. Ein Ge-
heimtipp: Am besten nicht zu schnell är-
gern, sondern schön langsam – so, wie es
halt sowohl auf der Autobahn als auch im
Netz zugeht!
Beschäftigt man sich im Immobilienmarkt
nicht mit zu kaufenden, sondern beispiels-
weise zu mietenden Objekten in Ludwigs-
burg, so kann man das Ansinnen am be-
sten gleich an die Peripherie verlagern.
Denn hier hat man selbst ohne Hund, Kind
oder als „WG“ so gar keine Chance. Vor al-
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Wir freuen uns, wenn Sie
uns mit einer Spende 
unterstützen würden!

Spendenkonto: 
CDU Stadtverband Ludwigsburg
IBAN: DE75 6045 0050 0000 0955 03



SOMMEREMPFANG 
MIT PODIUMSDISKUSSION

zum thema „Wohnbau in Ludwigsburg“

FREITAG, 7. SEPTEMBER 2018, 18:30 UHR

STAATSARCHIV LUDWIGSBURG

ARSENALPLATZ 3, 71638 LUDWIGSBURG

Ludwigsburger Stadträte mit OB Werner Spec (re.) in entsprechender Bekleidung beim Pferdemarktumzug 2018.

„Wohnen im Mikrohaus“ – Musterhaus einer (sehr) kleinen Wohneinheit mit Gar-

ten zu besichtigen auf der Kreuzung „Stern“ in der Innenstadt.

Wie jedes Jahr war die CDU auch 2018 bei der Vesperkirche in der Friedenskirche

dabei und ließ sich das Mittagessen schmecken.



CDU geMeinDeratSFraktion ULM BeSUCht LUDWigSBUrg

Klaus Hermann hatte zur Besichtigung eingeladen

Mitglieder der CDU Gemeinderatsfraktion
Ulm mit Oberbürgermeister Gunter Czich
und Fraktionsvorsitzender Dr. Thomas
Kienle besuchten die Stadt Ludwigsburg.
Zusammen mit dem Ludwigsburger Frakti-
onsvorsitzenden Klaus Herrmann besich-
tigten die Stadträte die Hartenecker Höhe
und das Sportinternat.

hartenecker höhe
Das Wohngebiet Hartenecker Höhe war
der erste Programmpunkt. Hier begrüßte
Ludwigsburgs Oberbürgermeister Werner
Spec die Gruppe. Spec war von 1990 bis
1996 als Stadtkämmerer in Ulm tätig. In
Ulm wird ein ähnliches Wohngebiet „Am
Weinberg“ am Eselsberg auf einem ehema-
ligen militärisch genutzten Gelände ent-
wickelt. Das Projekt befindet sich derzeit
in der Realisierungsphase und wird 900
Wohneinheiten umfassen. Die Ulmer

Stadträte wollten ein vergleichbares ferti-
ges Baugebiet besichtigen. 
Ulrich Seiler von der Stadtverwaltung Lud-
wigsburg erläuterte umfassend die Planung
und Entwicklung des Gebiets Hartenecker
Höhe, das mit 800 Wohneinheiten und heu-
te etwa 2.000 Einwohnern ein gelungenes
Beispiel für eine umweltverträgliche Nut-
zung ist. Das Projekt ist städtebaulich vor-
bildlich angelegt, hat einen hohen Wohn-
und Freizeitwert und lebt von seiner nach-
haltigen Verknüpfung von Mensch und Na-
tur. Eine verkehrsfreie zentrale Achse prägt
den Wohnpark. Die Gebäude sind mit Tief-
garagen versehen, zusammen mit oberirdi-
schen Parkplätzen sind in dem Gebiet etwa
1.200 Parkmöglichkeiten vorhanden.

thema Sport wichtig für Ulm
Da in Ulm Planungen zur Förderung des
Basketball-Spitzensports im Rahmen eines

„Orange-Campus“ mit Hallen, Wohnheim
und anderen Einrichtungen in eine konkre-
te Phase eintreten, waren die Erfahrungen
Ludwigsburgs mit dem Sportinternat ein
weiteres wichtiges Informationsthema.
Sandra Fuchs, pädagogische Leiterin, und
Petra Kutzschmar, Vorstandsmitglied im
Stadtverband für Sport, erläuterten, dass
in dem Sportinternat Talente unterschied-
licher Sportarten gefördert werden. Die
Nähe zum Otto-Hahn-Gymnasium mit
Sportprofil sei dabei außerordentlich
wichtig. Die meisten der Internatsschüler
bleiben auch künftig ihrer gewählten
Sportart treu.

„Wir konnten bei dem Besuch zahlreiche
Erkenntnisse gewinnen, die für unsere Ar-
beit in Ulm wichtig sind“, bilanzierte
Stadtrat Dr. Bertram Holz, der die Informa-
tionsfahrt angeregt hatte.                          <<<
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Der Stadt- und Kreisrat Klaus Herrmann 

ist Vorsitzender der CDU-Gemeinde-

ratsfraktion in Ludwigsburg.

QR-Code CDU Fraktion Ludwigsburg

V.l.: OB Werner Spec, Fraktionsvorsitzender Klaus Herrmann, Stadträtin Sabine Schuler,

Fraktionsvorsitzender Dr. Thomas Kienle und OB Gunter Czich.

Die Ulmer Delegation im Sportinternat.
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Dieser Montagstreff des CDU-Stadtver-
bandes war im wahrsten Sinne des Wortes
„mobil“. Mit einem Bus der Ludwigsburger
Verkehrslinien (LVL) wurde eine Probe-
fahrt des geplanten Ringverkehrs getestet.
Diese Maßnahme ist ein Teil des Integrier-
ten Mobilitätskonzept 2030plus der CDU
Ludwigsburg, welches schon seit Jahren
vom Stadtverband und der CDU-Gemein-
deratsfraktion fortgeschrieben wird.

zügiges handeln erforderlich
Laut Aussage der Stadträte Reinhold
Noz und Maik Stefan Braumann,
CDU-Stadtverbandsvorsitzender, sei
es dringend erforderlich zügig zu
handeln, um einen Verkehrskollaps in
der Weststadt zu vermeiden. „Ein
West-Express mit kleineren Bussen
und kurzen Taktzeiten bietet ein in-
novatives Konzept“, so Reinhold Noz.
Auf Anregung des Unternehmers
Max Maier (Urban Harbor) sei die
CDU hier weiter aktiv geworden. „In
der Weststadt wird es bald über
4.000 Arbeitsplätze geben“, erklärte
Braumann, „wenn man davon die
Hälfte mit dem West-Express beför-
dern könnte, wäre das ein großer Ge-
winn.“ Reinhold Noz sieht einen wei-
teren Aspekt: „Die Arbeitgeber be-
mühen sich darum, hochqualifizierte
Mitarbeiter zu gewinnen, da ist unter
anderem auch eine gute Verkehrsan-
bindung ein weiteres wichtiges Argu-
ment.“

Start am Westausgang des Bahnhofes
Los ging die Fahrt am Westausgang des
Ludwigsburger Bahnhofes. Von der LVL wa-
ren die Geschäftsfü�hrerin Carry Buchholz
sowie der Betriebsleiter Frank Metzger an
Bord. Sechs Stopps gab es in der Schwie-
berdinger Straße: Bei Aldi, Urban Harbor,
Ziemann, Kaufland, Mann + Hummel sowie
Auto-Hahn. Dann bog der West-Express in

die Waldäcker bei Lotter ein, fuhr ü�ber die
Mörikestraße, bei Beru in die Schlieffen-
straße zu Hahn und Kolb und ü�ber die Grö-
nerstraße mit Mann + Hummel, Rockfabrik,
Zollinger Halle (Porsche), Bosch und Stihl
in die Hoferstraße und zurück zum West-
ausgang bei der MHP-Arena.

CDU zufrieden mit dem test
Etwa 25 Minuten dauerte diese Runde,
Maik Stefan Braumann und Reinhold Noz
zeigten sich zufrieden. Nicht ganz so opti-
mistisch war die LVL-Geschäftsführerin
Carry Buchholz, sie fand die Fahrtzeit zu
lange. Diesem Argument konnten die
Christdemokraten nicht so ganz folgen.
Ein Benutzer der Linie bräuchte ja nicht 25
Minuten für die Fahrt zur Arbeit, sondern
25 Minuten für Hin- und Rückfahrt! Auch
eine Verkürzung der Route wäre wenig
sinnvoll, genauso wie eine Reduzierung
der Haltestellen. 
In der anschließenden Diskussion wurde
deutlich, dass vieles Realität werden kann,
wenn ein wirtschaftlicher Betrieb darstell-
bar sei und vor allem, wenn die Finanzie-
rung stimme. Ein Bezahlsystem sei im Bus
nicht vorgesehen, dies würde die Fahrtzeit
drastisch verlängern. Nur bei einem Hop-
on/Hop-off-System ließe sich eine kurze
Rundenzeit halten. Deshalb will die CDU
bald das Gespräch mit den Unternehmern
im Gewerbegebiet suchen. Es geht dann
nicht nur um die Strecke und die Halte-
punkte, sondern auch um die finanzielle
Beteiligung an diesem Konzept.           (rvb)

Stopp auf der Schwieberdinger Straße.

Unterwegs mit dem West-Express.

teStFahrt Mit DeM WeSt-expreSS

Montagstreff „on Tour“ – mit dem Bus durch die Weststadt

Stadtrat Noz erläuterte während der Fahrt das Konzept.
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„Die Stadt Ludwigsburg schmückt sich mit
einem neuen Attribut und gehört nun zum
Gesunde-Städte-Netzwerk in Deutschland.
Dazu war ein Beschluss des Gemeinderats
notwendig, der kürzlich einstimmig erfolg-
te“, so Stadträtin Dr. Traub bei ihrer Einfüh-
rung. Sie stellte den Teilnehmern des Mon-
tagstreffs allerdings zunächst die Frage,
was denn für sie Gesundheit sei, denn jeder
wisse, und das nicht erst seit Arthur Scho-
penhauer, „Gesundheit ist nicht alles, aber
ohne Gesundheit ist alles nichts.“
Wenn sich Ludwigsburg auf den Weg zur
‚Kommunalen Gesundheit’ mache, dann sei
man in Deutschland und Europa nicht al-
lein, denn mehr als Tausend Städte in 29
Ländern beteiligen sich an der „Gesunde-
Städte-Bewegung“ der WHO. Nach der „Ot-
tawa-Charta zur Gesundheitsförderung“
von 1986 habe diese weltweite Bewegung
mit nur elf Städten begonnen, so Dr. Traub. 

nutzen für die kommunen
Aus der Definition ‚Eine gesunde Stadt ist
eine Kommune, in der Gesundheit und
Wohlergehen der Bürger im Mittelpunkt
der Entscheidungsprozesse stehen’ ergebe
sich nicht nur die Verpflichtung, gesund-

heitsrelevante Themen voranzutreiben,
sondern sei auch von großem Nutzen, denn
die Stadt könne bei kommunalen Projekten
zur Gesundheitsförderung aus verschiede-
nen Fördertöpfen finanzielle Unterstüt-
zung bekommen, erklärt Dr. Traub.
„Bereits 2015 war die Gesundheitsförde-
rung ein Leitgedanke bei der Zukunftskon-
ferenz, der heute bei der Stadtverwaltung
im Fachbereich Sport und Gesundheit um-
gesetzt wird. Dort werden Projekte mit
Fachleuten aus Gesundheitswesen, Verei-
nen, Organisationen und der Bürgerschaft
koordiniert“, so Dr. Traub. Von den vielen
Projekten nennt sie einige, die in Ludwigs-
burg erfolgreich initiiert wurden und aus
dem Gesundheitsforum 2016 entstanden
sind: Workshops „Gesund aufwachsen
(Hebammensprechstunden, Minifit, STU-
SIS, Gesunde Snacks an Schulen) – leben
und arbeiten (Aktiv im Park) – älter werden
(Schulungen)“, sowie zahlreiche Angebote
verschiedener Vereine und Organisationen. 
Als Schluss-Zusammenfassung bemüht Dr.
Traub wieder ein Zitat von Sebastian
Kneipp: „Wer nicht jeden Tag etwas für sei-
ne Gesundheit aufbringt, muss eines Tages
sehr viel Zeit für die Krankheit opfern.“   <<<

Kommunale Gesundheitsförderung war das Thema des

CDU-Montagstreffs.

Die Referentin, Stadträtin Uschi Traub (re.), erklärt ihr

Konzept zur Gesundheitsförderung.
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Stadträtin Dr. Uschi Traub beim Montagstreff

antrag

Bushaltestelle hauptstraße
neckarweihingen

Antragstext: Die Stadtverwaltung berichtet
im BTU, wie sich die Zusammenlegung der
bisherigen Bushaltestellen Hauptstraße und
Lechtstraße an einem Ort an der Hauptstra-
ße in Neckarweihingen bewährt hat.

Begründung: Die Bushaltestellen an der
Hauptstraße und an der Lechtstraße in
Neckarweihingen wurden an einem Ort in
der Hauptstraße zusammengelegt. Inzwi-
schen queren zahlreiche Fußgänger, die aus
der Pfarrstraße kommen, die Hauptstraße
an der Kurve am Ortseingang. Ebenso gibt
es Querungen von Fußgängern aus der
Lechtstraße über die Hauptstraße zur Bus-
haltestelle. Passanten queren vor und hin-
ter Bussen und benutzen im seltensten Fall
die Ampel auf Höhe der Brückenstraße und
den Zebrastreifen auf Höhe der Austraße.
Bei einer Unterschriftensammlung forder-
ten 670 Bürger die Wiederherstellung des
alten Zustands. Im Stadtteilausschuss
sprach sich eine Mehrheit für die Beibehal-
tung der Haltestellen-Verlegung aus.
Alternativ ist durch verkehrliche Maßnah-
men eine sichere Überquerung der Haupt-
straße in diesem Bereich zu ermöglichen. 

Herrmann, Braumann, Noz
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antrÄge

Interfraktioneller Antrag der

CDU-, SPD- und FW-Fraktionen

Bericht zur turnhalle grund-
schule hoheneck

Antragstext: Die Verwaltung berichtet
zum Neubau der Grundschule Hoheneck,
welcher Rahmenplan vorgesehen war und
wie hoch die geschätzten Kosten waren für
folgende Varianten
1.  Sanierung,
2.  Planung der neuen Halle durch die

Stadt,
3.  Planung der neuen Halle durch einen

Generalübernehmer.

Begründung: Die Turnhalle Grundschule
Hoheneck wurde erstmals durch einen Ge-
neralübernehmer geplant und gebaut.
Nach Presseberichten hätte eine Sanierung
der Halle 1,9 Millionen € und ein Neubau
durch die Stadt 3 bis 3,5 Millionen € geko-
stet. Die Ausführung durch einen General-
übernehmer hat 2,3 Millionen € gekostet. 
Wir wollen mit dem Antrag die den Kosten-
schätzungen zugrunde liegende Rahmen-
planung für alle drei Varianten abfragen.
Nach dem optischen Eindruck bei der Ein-
weihung und der Resonanz aus Verein und
Schule sind alle Beteiligten zufrieden. Et-
was erstaunt war man durch die Pressebe-
richte und die Aussagen darin, wie bei-
spielsweise „in der Innenstadt gebe es ganz
andere architektonische Ansprüche“ und
„die Folgekosten seien durch die energe-
tisch schlichtete Bauweise höher“.
Jetzt wäre es sinnvoll, am Beispiel dieses

Projekts Bilanz zu ziehen, um daraus für die
Zukunft Erkenntnisse zu gewinnen und Ko-
sten zu sparen.

Herrmann, Noz, Liepins, Weiß

CDU-Gemeinderatsfraktion

Businessbereich und 
tiefgaragenzugang arena

Antragstext: Die Verwaltung berichtet im
Zusammenhang mit der Fassadenerneue-
rung in der Arena, inwieweit es möglich
ist, den Businessbereich zu erweitern und
durch einen zweiten Aufzug zu ergänzen.

Begründung: Der Businessbereich ist in
der Arena an der Grenze seiner Leistungs-
fähigkeit und die Verbindung von der Tief-
garage mit dem Aufzug in alle Ebenen ist
völlig überlastet. Wenn jetzt die Fassade
saniert werden soll, ist es sinnvoll, dabei
auch den Businessbereich zu vergrößern
und die Verbindung zur Tiefgarage zu ver-
bessern..

Herrmann, Noz

ersatz-parkflächen

Antragstext: Überall dort, wo durch Um-
baumaßnahmen, durch Umgestaltung,
durch Einrichten von Fahrspuren für Fahr-
räder, Busse, BRT oder Stadtbahn Parkplät-
ze wegfallen, sind Ersatzparkplätze in fuß-
läufiger Entfernung zu schaffen. Die Ver-
waltung legt bei jedem Entwurf, bei dem
öffentliche Stellplätze entfallen, einen Lö-

sungsvorschlag vor, um Ersatzparkplätze
zu erstellen.
.
Begründung: Durch zusätzliche Nutzungs-
räume in bestehenden Fahrbahnen werden
Flächen für den ruhenden Verkehr entfal-
len. Dies ist angesichts des schon bestehen-
den hohen Parkdrucks unzumutbar. Daher
ist es erforderlich, Pkw-Stellflächen zu ge-
nerieren. Hierzu sollen zum einem Flächen
auf Grundstücken privater Eigentümer akti-
viert und dafür ggf. nötiges Baurecht ge-
schaffen werden. Zum anderen sollen Quar-
tiersgaragen eingerichtet werden, um an-
gemessene Parkierungsmöglichkeiten zu
schaffen.

Herrmann, Noz, Braumann

verkehrsfluss von Wüstenrot
zur B 27

Antragstext: Die Verwaltung nimmt mit
der Stadt Kornwestheim Verhandlungen
auf, um die Eisenbahnstraße zu verlängern,
den Domertaltunnel zu ertüchtigen und die
Anbindung an die B 27 beim Autokino her-
zustellen.

Begründung: Der durch die massive Erwei-
terung von Wüstenrot auf Kornwestheimer
Markung zusätzlich entstehende Verkehr
sollte über die Eisenbahnstraße und den
Domertaltunnel auf die B 27 geführt wer-
den.
Ein Ausbau der Kreuzung Hohenzollern-
straße/Salonallee/Ludwigsburger Straße ist
für die Stadt Ludwigsburg und ihre Bürger
nicht zumutbar.

Herrmann, Noz

Die neue Turnhalle in Hoheneck ...

… durch einen Generalübernehmer geplant und die vor-

gegebenen (günstigen) Kosten wurden eingehalten!


